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352. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 30. Juli i Si 
: 9. Juli. [Mmtlihes.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Wonen; uſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath a. D. von Boehn zu Cös⸗ 
hen ‚Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Regierungs⸗Secretär 
den 6. ch zu Breslau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie 
Taro erichtspoigt a. D. Namuth zu Laatzen, Kreis Linden, dem Schulzen 
Ada n zu Wreske, Kreis Oppeln, ünd dem Civildiener und Caſtellan Leh⸗ 
5 weichen are Feldjäger⸗Corps zu Neuftadt E.⸗W. das Allgemeine 
1 erliehen. ! 
Der Ki Kanes OK 
düsch in ractiſche Arzt, Ober-Stabsarit a. D. Dr Friedrich Joers zu Ra- 
Kt unter Belaſſung feines Wohnſitzes daſelbſt zum Kreiswundarzt des 
ö an rechen und der practiſche Arzt Dr. Guido Kontny zu Preis⸗ 
tam zum Kreiswundarzt des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz unter Belaſſung ſeines 
hen 95 in Preiskretſcham ernannt worden. Dem Dirigenten des könig⸗ 
Tun Komchors zu Berlin, Rudolph von Hertzberg, ſowie dem Lehrer der 
vb 
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geſchichte an der königlichen Akademie der Künſte in Berlin, Dr. Eduard 
0 iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Der Seminarlehrer 


el ſind zu 
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Ele bre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] hat Sich auf 
Mainau von der Großherzoglich badiſchen Familie verab⸗ 
in bar — welche nach Karlsruhe zurückgekehrt iſt, um ſich von dort 
1 Bad St. Moritz zu begeben, — während die Kaiſerin, nach 
| besen en Ausflug in die Schweiz, am 8. Auguſt in Potsdam ein- 
rd. 


huge alien N der N 
ö „der „A. A. C.“ vom 28. d. M. zufolge, zu einem mehr⸗ 
Aa Beſuche des Herzogs und der Herzogin von Marlborough nach 
ah Blenheim, in der Graſſchaft Oxford, begeben. (St.⸗Anz.) 


an Berlin, 30. Juli. [Die Reviſion der Legitimations⸗ 
untere der Eiſenbahnarbeiter. — Zum neuen Unter: 
Ka ejeß.] Von der neuerdings angeordneten Reviſton der Legi⸗ 
Men papiere der Eiſenbahnarbeiter und der Unverträglichkeit der 
ber gel mit der Reichsgeſetzgebung iſt die Rede geweſen, ſo daß es 
fog he lohnt, der diesfälligen amtlichen Auseinanderſetzung nur zu 
ue Sie geht davon aus, daß nach der in die Geſetzſammlung 
Va Nonmenen Verordnung vom 21. December 1846 die Eiſenbahn⸗ 
ie altungen nur ſolche Bauarbeiter annehmen und beſchäftigen dür⸗ 
Alsace zuvor bei der Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk der Bau 
et über ihre Perſönlichkeit ſich gehörig ausgewieſen und bei 
day en ihre Legitimationspapiere niedergelegt haben. Seit der Auf- 
12. 85 der Paßpflichtigkeit für Reiſen, wie fie das Reichsgeſetz vom 
* etober 1867 ausgeſprochen hat, ſeien hierbei inſofern Schwierig⸗ 
when entſtanden, als die frühere Gewohnheit der Arbeiter, ſich mit 
Yen Paſſe ihrer Heimathsbehörde auf die Reiſe zur Bauſtelle zu be⸗ 
Am abgekommen iſt, ſo daß ſie nunmehr bei der vorläufigen An⸗ 
Ir e der Arbeit ſich nicht im Beſitze von Legitimattonspapteren" befinden 
Fur uch im Stande ſind, bei der Anmeldung vor der Polizeibehörde ſich 
Aare Perſon auszuweiſen. Nun ſeien aber nach der Verordnung vom 
hi, eebr. 1846 die Ortspolizeibehoͤrden verpflichtet, darauf zu halten, daß 
Ai Arbeiter, welche nicht Legitimationspapiere über ihre Perſon 
ug delegt haben, höchſtens zwei Tage auf der Bauſtelle „geduldet“, 
diefer Zeit aber aus der Arbeit entlaſſen werden, und die Eiſen⸗ 
dnewaltüngen haben die Verpflichtung, auf Anweiſung der Polizei⸗ 
nme die Entlaſſung ſolcher Arbeiter ſofort zu bewirken. Könne 
ber r der entlaſſene Arbeiter nicht etwa nachträglich über ſeine 
ang ſich ausweiſen, und nicht ein anderes Unterkommen nachweiſen 
h bes 1 Nr. 1 des Reichs⸗Freizügigkeitsgeſetzes vom 1. Nov. 1867), 
ind 0 e die Ortspolizeibehörde nach § 6 des Geſetzes vom 1. Nov. 1867 
0 4 des preußiſchen Aufnahmegeſetzes vom 31. Dec. 1842 in dem vor⸗ 
ſent enen Verfahren ſeine Ausweiſung nach ſeinem bisherigen 
deren Daltsprte zu bewirken. Die verordneten Polizeibehörden, in 
a Bezirk Eiſenbahnbauten im Gange ſind, ſollen daher auf die 
die g achtung der diesfälligen Beſtimmungen halten, zu dieſem Zwecke 
ö bci eviſton der Bauſtelle bewirken und die Entfernung der nicht 
mürten Arbeiter veranlaſſen. Die nachträgliche Beſchaffung der 
& ie ationen ſei Sache der Arbeiter, nicht der Ortspolizeibehoͤrden, 
Abet. jedoch in dem Intereſſe der Eiſenbahnverwaltungen, den 
Anne on hierbei behilflich zu ſein. Wie ſich von ſelbſt verſtehe, 
eine lediglich durch die Vernehmung des Arbeiters ſelbſt über 
Agescherſbnlchteit beschaffte Information nicht als etne Legitimation 
Beer; en werden; vielmehr müſſe ein von der Heimathsbehörde aus⸗ 
Wir tes mit vollſtändigem Signalement verſehenes Legitimations⸗ 
Nandi beſchafft werden. Bis zu einer gewiſſen Friſt ſoll durch die zu⸗ 
die An Behörden angezeigt werden, daß bei den Eiſenbahnbauten 
pin hrerwähnten Beſtimmungen der Verordnung von 1846 regel: 
| Sen gehandhabt und zur Ausführung gekommen find. Die ſich zum 
us In bau begebenden Arbeiter follen fortan gleich bei der Abreiſe 
2 Dr Heimathsorte ſich mit einer vollftändigen Legitimation verſehen. 
15 gehe Unterrichtsgeſetz wird auch Feſtſetzungen über die Studienzeit 
Ay; ehörigen der einzelnen Facultäten bringen, welche Studienzeit als 
. für die Zulaſſung zu den Staatd: und Kirchenämtern wie zu 
| PL ea mediziniſchen Staatsprüfung zu gelten hat. Gutem Ver⸗ 
d Med 955 wird an den beſtehenden Friſten nichts geändert, ſo daß alſo für 
Aird. — Studirenden die vierjährige Univerſitätszeit nicht erhöht 
dell der her ſollte einmal eine Erhöhung auf 5 Jahre eintreten, 
Steben Stand und Fortſchritt der Naturwiſſenſchaften eine 
8 0 enverlängerung bedingen ſollte. Habe man vor 48 Jahren 
Flenniſche Studium von 3 auf 4 Jahre gebracht, ſo würde ſich 
Wen org ‚Grhöpung gewiß rechtfertigen. Nichtsdeftoweniger if 
Er Be bei 1 ommen, da nach dem vom preußiſchen Unterrichts⸗ 
a Mebdichnff undesrathe gemachten neueſten Antrage auf Aenderung 
Ag aalen Kr Prüfungsordnung vier Jahre als das Minimum der 
y udien für das ganze Reich in Ausficht genommen iſt. 
KR der Er 
han in hoͤhung der Trienniums der Philologie Studirenden 
we orausſetzung zurückgekommen, daß eine weitere Aus: 
ſabſt Fortſetzung der akademiſchen Studien lediglich den 
überlaſſen werden könnte, während ein nach dieſer 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Richtung zu übender Zwang den Befäaͤhigteren nur eine Feſſel fein. 
würde, deren Anlegung zu vermeiden iſt. 

ti Berlin, 30. Juli. [Der Brüſſeler Congreß. — Da 
deutſche Geſchwader. — Fabrik⸗ Enquete. — Standes: 
beamte. — Berliner Kunſt⸗Induſtrie.] Den heut vorliegen⸗ 
den Nachrichten zufolge ſcheinen ſich die Ausſichten des Brüſſeler Con⸗ 
greſſes doch günſtiger zu geſtalten, als man bisher annehmen zu dürfen 
glaubte. Schon in der zweiten Sitzung hat man ſich derart engagirt, 
daß die Propoſition, die Plenarſitzungen bis auf Weiteres zu vertagen, 
kaum mehr in Betracht kommen kann, und auch die urſprüngliche Ab⸗ 
ſicht der abſoluten Geheimhaltung der Berathungen iſt inſofern modi⸗ 
ficirt worden, als man dieſelbe nur noch auf den Gang der Verhand⸗ 
lungen ſelbſt ſich erſtrecken, die Anträge und Beſchlüſſe dagegen ver⸗ 
öffentlichen will. Daß der von der ruſſiſchen Regierung vorgelegte 
Entwurf in ſehr weſentlichen Punkten verlaſſen und geändert werden 
wird, ſteht außer Zweifel. Rußland gebührt dabei, wie ſchon erwähnt, 
das Verdienſt, durch feine Nachgiebigkeit in Bezug auf die Ma⸗ 
terien den Congreß gerettet zu haben, wie Deutſchland ſeinerſeits 
dazu beigetragen hat, durch ſein Entgegenkommen der ruſſiſchen 
Regierung gegenüber den anderen Cabinetten ein hervorragendes 
Beiſpiel zu geben. Welche Puncte des Programms auf dem Congreß 
zur Erörterung kommen werden, und nach welcher Seite hin daſſelbe 
erweitert reſp. eingeſchränkt werden dürfte, darüber laſſen ſich für's 
Erſte nur Vermuthungen aufſtellen, keineswegs aber ſchon beſtimmte 
Angaben machen. Wie England, ſo hat auch Frankreich ſeine abſon⸗ 
derlichen Wünſche, für die etwa das Schreiben der Pariſer „Friedens⸗ 
freunde“ (lucus a non lucendo) als charakteriſtiſch angeſehen werden 
kann, das, an den Congreß gerichtet, für den Guerilla: und Franctireur⸗ 
Krieg plaidirt, wie er 1870/71 in Frankreich gegen deutſche Soldaten 
geführt worden iſt; nicht im Style der weiland Lützowſchen und 
Schillſchen Freicorps, wie ein auswärtiges Blatt treffend bemerkt, 
ſondern nach Banditenart, indem der Bauer aus dem Buſche 
heraus einzelne deutſche Recruten oder Reconvalescenten niederſchoß. 
Dafür erheben die franzöſiſchen „Friedensfreunde“ das Wort. — Die 
in Ausſicht geſtellte Intervention in Spanien bereitet der franzöſiſchen 
Regierung doch erkennbare Verlegenheiten. Man betont jetzt eines⸗ 
theils die Schwierigkeit der Ueberwachung der Pyrenäengrenze, andern⸗ 
theils verſichert man, daß durch die ſchmalen Gebirgspäſſe große Trans⸗ 
porte überhaupt nicht hindurch zu bringen ſeien; es könne daher — 
damit ſucht wohl die Regierung die Hauptſchuld auf England abzu⸗ 
wälzen — die Zufuhr von Geſchützen und ſchwerer Munition nur 
von der Seeſeite her erfolgt fein. Daneben iſt aber feftgeitellt, 
daß ſämmtliche Uniformen und die Infanterie⸗Patronen der Car; 
liſten aus Frankreich geliefert worden find, Die Annnahme, 
daß zu dem in die ſpaniſchen Gewäſſer beſtimmten deutſchen 
Geſchwader Schiffe von geringerem Tiefgang und größerer 
Manoͤverirfähigkeit beſtimmt werden ſollen, beſtätigt ſich. Nähere Be⸗ 
ſtimmungen, namentlich auch in Betreff des Commandirenden, der das 
Geſchwader führen wird, liegen noch nicht vor. In hieſigen Blättern 


wird aus Anlaß der neuen Expedition die Verwunderung ausge⸗ 


ſprochen, daß man dem Capitän Werner noch immer nicht durch eine 
Publicirung des Urtheils in feinem Proceſſe gerecht geworden ſei. — 
Die nach dem „St.⸗A.“ jetzt ſeitens des Reichskanzleramts angeordnete 
Enquéte über die Beſchäftigung von Frauen und Kindern in den Fa⸗ 
briken innerhalb des deutſchen Reiches iſt auf Anregung des „Vereins 
für Socialpolitik“ erfolgt, der in ſeiner vorjährigen Conferenz zu 
Eiſenach dieſe Frage und die etwa nothwendigen Maßregeln zum 
Schutze weiblicher und minderjähriger Fabrikarbeiter eingehenden Er⸗ 
örterungen unterzog und eine Eingabe zu weiterer Veranlaſ⸗ 
ſung an die Reichsregierung beſchloß. Man wird dieſer „Senti⸗ 
mentalität“ der Katheder-Soctaliſten, troz des von gegne⸗ 
riſcher Seite ausgeſprochenen Tadels, die Anerkennung nicht verſagen 
können, ebenſowenig, als man der Regierung einen Vorwurf daraus 
machen dürfte, daß ſie dies wichtige Gebiet der ſociglen Geſetzgebung 
beſchritten hat. Das vom Reichskanzleramte ausgearbeitete Programm 
ſchließt ſich eng an die von dem Eiſenacher Congreß aufgeſtellten 
Punkte an. — Nach einem dem Ober⸗Präſidenten zugegangenen Er⸗ 
laſſe des Miniſters des Innern wird den Standesbeamten hinſichtlich 
der Handhabung des materiellen Rechts, namentlich des Eheſchließungs⸗ 
rechts, eine nähere Inſtrulrung zugehen. Daſſelbe gilt von denjenigen 
beſonderen Zweigen der Verwaltung (Vormundſchaftsſachen u. ſ. w.), 
„hinſichtlich deren die Mitwirkung der Standesbeamten unvermeid⸗ 
licherweiſe wird in Anſpruch genommen werden müſſen.“ — Eine 
amtliche Unterſuchung in den hieſigen Selterwaſſerbuden hat ergeben, 
daß der dort verwandte ſogenannte Himbeerſaft aus einem Decoct von 
Klatſchroſe, Zucker und Anilin beſteht. Was dem Biere für Wunder⸗ 
dinge hier beigeſetzt werden, hat noch kein Weiſer ergründet. Man 
muß dem induſtriöſen Berliner alle Anerkennung zollen. 

d Berlin, 30. Juli. [Zur Intervention in Spanien.] 
Ueber die poſitiven Maßnahmen, welche die deutſche Reichsregierung 
den Ausſchreitungen der carliſtiſchen Banden in Spanien gegenüber 
zu nehmen gedenkt, erfahre ich von wohl unterrichteter Seite, daß zu⸗ 
nächſt ihre, bei den übrigen europäiſchen Großmächten accreditirten 
Vertreter dahin inſtruirt worden ſind, ſich über die Geneigtheit der 
einzelnen Regierungen zu einer officiellen Anerkennung der 
Madrider Regierung zu orientiren, und gleichzeitig die Abſicht 
der deutſchen Regierung, ihrerſeits dieſe Anerkennung thunlichſt zu be⸗ 
ſchleunigen, kund zu thun. An maßgebender Stelle wird, wie wir 
ſchon mitgetheilt haben, daran feſtgehalten, daß eine directe Einwirkung 
auf die ſpaniſchen Verhältniſſe ſeitens Deutſchlands und der übrigen 
europäiſchen Mächte vor einer officiellen Anerkennung der repüblikaniſchen 
Regierung in Madrid nicht erfolgen köͤune, denn die Madrider Regie⸗ 
rung kann bei ihren jetzigen ſchwankenden und zweifelhaften Beziehun⸗ 
gen zu dem übrigen Europa es nicht wagen, den anderen Mächten 
mit vollem Vertrauen gegenüberzutreten und Unterſtützung gegen die 
Carliſtenbanden zu fordern. Ja, ſie vermag unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen nicht einmal einen Appell an Europa wegen Begünſti⸗ 
gung dieſes Landes ſeitens Frankreichs zu richten, da derſelbe auf die 
übrigen europäiſchen Mächte von nur zweifelhafter Wirkung ſein kann, 
während in jedem Falle Frankreich ſich veranlaßt fühlen wird, dieſen 
Appell als eine Kriegserklärung zu betrachten. Sobald jedoch die 
regulären Beziehungen Europa's zu der Madrider Regierung herge⸗ 
ſtellte worden, wird dieſe Regierung in den Stand geſetzt, ſich über 
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Ernebitien! Herrenſfraße Nr. 20. Huserdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung; welche Sonntag und Montag 
einmal, an den ͤbrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 31. Juli 1874. 

— METER . ̃ —. ‚ ——....————— 
die Haltung der europäiſchen Regierung der Haltung Frankreichs gegen 
über zu vergewiſſern; und demgemäß die Initiative zu ergreifen, daß 
den franzöͤſiſch⸗carliſtiſchen Intriguen ein Ende gemacht werde. 

D. R. C. [Zur Volkszählung im Deutſchen Reiche.] Be⸗ 
kanntlich iſt durch Beſchluß des Bundesraths der Termin für die 
nächſte Volkszählung im Deutſchen Reich von dem 1. December 1874 
auf den 1. December 1875 verſchoben worden, um dem ſtatiſtiſchen 
Amt des Deutſchen Reiches Gelegenheit zu geben, das durch die leßte 
Volkszählung angeſammelte Material erſt vollſtändig zu verarbeiten, 
bevor durch eine neue Volkszählung wiedernm neues Material beſchafft 
werde, und die Vorarbeiten für dieſe neue Zählung die Thätigkeit des 
ſtatiſtiſchen Amtes des Reiches derartig in Anſpruch nehme, daß die 
erſteren Arbeiten liegen bleiben müßten. Inzwiſchen iſt die Zeit für 
die nächſtjährige Volkszählung ſchon ſo weit herangerückt, daß es noth⸗ 
wendig erſcheint, ſchon jetzt mit den Vorarbeiten für dieſelbe zu be⸗ 
ginnen, Wie wir hören, find Seitens des ſtatiſtiſchen Reichs⸗Amtes 
gegenwärtig Vorſchläge ausgearbeitet, welche eine Abänderung des bis⸗ 
her gebräuchlichen und bewährten Zählungsmodus bezwecken, und wird 
zur Berathung dieſer Vorſchläge die ſtatiſtiſche Centralkommiſſion des 
Deutſchen Reichs am 5. Auguſt hier zuſammentreten, um dieſe 
Vorſchläge reſp. ihre Einführung in ihre Berathung zu ziehen. 

D. R. O. [Diejenigen Candi daten der Theologie], welche im 
Herbſt d. J. ihre Prüfung pro ministerio abzulegen gedenken, haben ihre 
desfallſigen Meldungen in Verbindung mit den Zeugniſſen bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. bei den Conſiſtorien ihres Regierungs⸗Bezirks einzureichen. 

[Verletzung des Briefgeheimniſſes.] Der telegraphiſch be⸗ 
reits gemeldete Artikel der „N. A. Z.“ lautet wörtlich: Da durch die 
Preſſe bekannt geworden iſt, daß bei der officiellen Correſpondenz zwiſchen 
Kiſſingen und Berlin eine Verletzung des Briefgeheimniſſes ſtattge⸗ 
funden, ſo wird eine objective Mittheilung über den Thatbeſtand zur 
Sichtung der daran geknüpften Mißdeutungen und vielleicht zur wün⸗ 
ſchenswerthen Ermittelung des Zuſammenhanges von Intereſſe ſein. 

Es handelt ſich um zwei Schreiben des Reichskanzlers nach Berlin, 
welche in den erſten Tagen nach dem Attentat, das erſte um einige, 
das andere um 24 Stunden verſpätet, abgeliefert wurden. Auf letzte⸗ 
ren, wie ſich bei techniſcher Unterſuchung ergab, war überdies das 
amtliche Siegel zweifelsohne verletzt. 

In dieſer Veranlaſſung wurde ſofort eine Vorunterſuchung durch 
die Oberpoſtbehörde veranlaßt, durch welche ſich herausſtellte, daß die 
erſte Verſpätung durch ein Bahnhinderniß entſtanden war, während 
die zweite noch nicht ganz aufgeklärt iſt, aber vermuthlich davon her⸗ 
rührt, daß der Brief hier zwar rechtzeitig aber nach der gewöhnlichen 
Abholungszeit angelangt und dann aus dem Bureau der Poſt ver⸗ 
ſpätet in dem betreffenden Miniſterium abgeliefert war. Der Hergang 
hat noch nicht ganz genau aufgeklärt werden können, noch weniger die 
Thatſache der Verletzung des Siegels. Die Vorunterſuchung bei den 
genannten Beliner Behörden hat Verdachtsgründe nicht ergeben, an⸗ 
dererſeits liegen ſolche gegen den Abfendungdort, von deſſen Vorſtand 
die Correſpondenz des Reichskanzlers mit pflichtmäßiger Sorgſamkeit 


er er 


enigegengenommen und verſandt wird, in keiner Weiſe vor. 


Unter dieſen Umſtänden bleibt nur die Möglichkeit, daß die forl⸗ 
geſetzte Unterſuchung zur Ermittelung einer Veruntreuung zwiſchen dem 
Abgang und der Ankunft führen werde. Zu dem Ende iſt die Mit: 
wirkung der königlich baieriſchen Regierung, ſo wie der Zwiſchen⸗Be⸗ 
hörden amtlich in Anſpruch genommen worden. 

D. R. C. [Zum Prozeß Heſſels.] Man wird ſich 5 i 
der pielbeſprochenen Prozeßſache der Lehrerin Eliſa Heſſels, wegen wiſſentlich 
falſcher Denunciation und Beleidigung des früheren Polizei⸗Präftdenten, 
jetzigen Regierungs⸗Präſidenten v. Wurmb, die Angeklagte an einige Redac⸗ 
teure hieſiger Blätter aus dem Gefängniß ein Schreiben richtete, das auch 
demnächſt durch die Preſſe veröffentlicht worden iſt, und in welchem die An⸗ 

eklagte mittheilte, daß bei ihrem Vertheidiger, Rechtsanwalt Deycks, 
äſchkörbe voll anonymer Schreiben eingegangen ſeien, welche ähnliche Be⸗ 
ſchuldigungen wie die von ihr behaupteten gegen Herrn von Wurmb erheben. 
Fräulein Heſſels fordert jodann die anonymen Einſender jener Briefe zur 
Mittheilung ihrer Adreſſen auf, um ſie als Vertheidigungsmaterial ‚zu. vers 
wenden. Wie wir hören, iſt dieſes Schreiben des Fräulein Heſſels ut als 
ein Manöver, welches dieſelbe ohne Wiſſen ihres Vertheidigers ſelbſt in 
Scene geſetzt hat. Wenigſtens hat Herr Rechtsanwalt Deycks erſt in den letzten 
Tagen noch einen ſeiner Collegen, als dieſer ihn wegen der Waſchtorbe 
voll Briefe interpellirte, erklärt, daß bei ihm nicht ein einziges derartiges 
Schreiben eingegangen ſei. Es wäre in der That wünſ enswerth, daß 
Hrer Rechtsanwalt Deycks öffentlich eine derartige Erllärung abgebe, um 
nicht eine noch größere Verwirrung in dieſer Angelegenheit hervorzurufen, 
weil ſie einen hervorragenden Staatsbeamten Handlungen beſchuldigt, die 
5 ſchwer straffällig find, ſelbſt wenn ſie nicht mit dem Amte des betreffenden in 
erbindung gebracht werden. . } . 2 

Königsberg i. Pr., 28. Juli. [Beſchwerde wegen Auf: 
löſung einer Volksverſammlung.] Der Kaufmann Hermann 
Arnoldt hat auf ſeine dem hieſigen koͤnigl. Polizeipräſidlo überreichte 
Beſchwerde wider den Polizeibeamten Herrn Neide wegen Auflöſung 
einer Volksverſammlung von erſterem einen abſchlägigen Beſcheid er⸗ 
halten. Herr Arnoldt wandte ſich ſofort beſchwerdeführend an die 
königl. Regierung, als die dem Polizeipräfidio vorgeſetzte Behörde und 
beantragte zugleich bet der hieſigen königl. Staatsanwaltſchaft auf 
Grund der §§ 339 und 558 des Strafgeſetzbuches die ſtrafrechtliche 


entſinnen, daß in 


Verfolgung des genannten Polizeibeamten. — Die koͤnigl. Regierung 


hat bis jetzt noch nicht geantwortet; von der königl. Staatsanwaltſchaft 
iſt jedoch der Beſcheid eingegangen, daß „zu einem ſtrafrechtlichen Ein⸗ 
ſchreiten gegen den pp. Neide kein geſetzlicher Grund vorliegt.“ Herr 
Arnoldt hat ſich jetzt mit ſeiner Beſchwerde an die königl. Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft gewandt und dieſe erſucht: 1) die koͤnigl. Staats⸗ 


anwaltſchaft anzuhalten, den Polizeibeamten Herrn A. Neide wegen 


Mißbrauchs feiner Amtsgewalt ſofort zur Unterſuchung zu ziehen, und 
2) gegen den hieſigen Staatsanwalt Herrn Hoppe, der den oben er⸗ 
wähnten abſchlagigen Beſcheid ertheilt hat, mit Rüſicht auf die 88 339 
und 358 des Strafgeſetzbnches die Disciplinar⸗Unterſuchung zu veran⸗ 
laſſen. (. H. 30 
Inſterburg, 27. Juli. [Das ſo eben erſchienene Schul⸗ 
Programm des hieſigen Gymnaſiums!] enthält unter der 
Rubrik „Verfügungen der Behörden“ Folgendes: „d. 20. September. 
Die jetzige Frequenz der Serta überſchreitet die Normalzahl fo be⸗ 
trächtlich und iſt mit einer gleichmäßigen Durchbildung der Klaſſe jo 
wenig verträglich, daß auf ihre Reduction energiſch hingewirkt werden 
muß. Es werden demnach vorerſt nicht nur neue Zöglinge in die 
Serta ſchlechthin nicht aufgenommen werden dürfen, ſondern auch bei 
der Aufnahme in die Vorſchule iſt mit aller möglichen Sorgfalt und 
Auswahl zu Werke zu gehen, um endlich normale Verhaͤltniſſe herbei: 


zuführen. 
jede zuläſſige Weiſe zu ſteuern, und an eine ſtets fort: 
ſchreitende Erweiterung derſelben kann jedenfalls nicht 


gedacht werden!“ — — So geſchrieben im Staate der Intelli⸗ 


genz und der 5 Milliarden, bemerkt dazu die „J. Ztg.“ Wir ent⸗ 
halten uns jedes Commentars zu dieſem Reſcript. 

Kiel, 29. Juli. [Das Uebungsgeſchwaderl unter dem Contre⸗ 
Adwiral Henk iſt heute Nachmittag um 6 Uhr von der Inſel Wight 
hier eingetroffen und wird ſich, wie verlautet, nach Danzig begeben, 
um dort Schießübungen vorzunehmen. — In das Geſchwader, welches 
demnächſt nach der ſpaniſchen Küſte abgehen wird, ſollen dem Ver⸗ 
nehmen der „Kieler Zeitung“ zufolge, u. A. die Schiffe „Nautilus“ 
und „Albatroß“ eingeſtellt werden. 

Poſen, 30. Juli. [In Betreff der Verlegung des Lehrer⸗ 
Seminars von hier nach Rawitſchl brachten wir geſtern nach der 
„P. Z.“ die Mittheilung, daß der Oberbürgermeiſter einen Proteſt gegen die⸗ 
ſelbe an den Cultusminiſter gerichtet habe. Dieſe Mittheilung iſt inſofern 
nicht richtig, als vielmehr der Oberbürgermeiſter Kohleis beim Herrn 
Oberpräſidenten Günther den Antrag geſtellt hat, für den Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen unter Aufhebung ſeiner 3 Confeſſions⸗Seminare mit 
Internat ein einziges großes königliches Simultan ⸗Lehrer⸗Seminar 
mit Externat und zwar in der Stadt Poſen zu errichten. Das Wei⸗ 
tere geht aus folgendem, in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
zur Verleſung gebrachten Anſchreiben des Oberbürgermeiſters Kohleis 
hervor: 

Die beiden hieſigen deutſchen Zeitungen enthalten die Notiz, daß die 
miniſterielle Genehmigung zur Verlegung des hieſigen Lehrer⸗Seminars nach 
Rawicz hier ein eitoffen ei. ch babe keinen Grund, die Richtigkeit dieſer 
Notiz in Zweifel zu ziehen, welche geeignet genug iſt, die Beſorgniß der Bür⸗ 
gerſchaft zu erregen und die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen Behörden heraus⸗ 
ufordern. Deshalb halte ich mich dat für verpflichtet, einem hochgeehrten 

agiſtrat und einer hochgeehrten N 0 
Kenntniß von einem Schritte zu geben, welchen ich, zum Theil beſtimmt 
en den Hinblick auf die Möglichteit einer abt ſtaatsſeitig ventilirten 
Verlegungs⸗Idee, vor einiger Zeit gewagt habe. Bei dem ſehr nahen 
Intereſſe, welches für mi als dem königlichen Inſpector des hieſigen 
niederen Schulweſens mit einer geſunden Weiterentwickelung der öffentlichen 
Volksſchule in unſerer Stadt verknüpft iſt, und bei dem nicht weniger 
nahen Intereſſe, welches ich als Vorſitzender des Curatoriums der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Realſchule an einer geſunden Entwickelung des höheren 
an u in unſerer Stadt nehmen darf, bielt ich es am Orte und 
an der Zeit, dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Poſen unterm 20. Juni 
d. J. in einem Promemoria Vortrag über unſere Schulbedürfniſſe zu halten. 
Wenn auch die allgemeinen Principien, welche ich in dem Promemoria zu 
vertreten mich bemühte, unwillkürlich mich über die engeren Grenzen der 
biefigen ſtädtiſchen Bedürfniſſe hinaus zu weiteren Anträgen bezüglich der 
Provinz führen mußten, ſo geht doch die Begründung meiner Anträge im 
Weſentlichen von den, in unſerer Stadt gemachten Erfahrungen aus, ſowie 
auch die Anträge ſelbſt in ihren Kernpunkten mit den eigenſten Intereſſen 
unſerer Stadt fi identificiren. Es wird daher den 1 Behörden 
unſerer Stadtgemeinde gewiß von Intereſſe ſein, gefälligſt zu erfahren, daß 
ich in jenem Promemoxia den Antrag geitellt habe, 1) für den Regierungs⸗ 
bezirk Poſen unter Aufhebung feiner 3 Confeſſions⸗Lehrer⸗Seminare mit In⸗ 
ternat ein einziges großes königliches Simultan⸗Lehrer⸗Seminar mit Externat 
und zwar in der Stadt Poſen zu errichten; 2) für die Stadt Poſen die Zahl 
der königlichen Gymnaſien von 2 auf 4, oder doch wenigſtens auf 3 zu bringen 
und fie ſämmtlich ſimultan zu organiſiren. — Vielleicht werden die hochge⸗ 
ehrten ſtädtiſchen Behörden in dieſen meinen Anträgen ad 1) einen geeig⸗ 
neten Ausgangspunkt finden, um ihre Meinung bei der königlichen Ober⸗ 
Schulverwaltung in das Gewicht fallen zu laſſen und damit zugleich das 
Intereſſe unſerer Stadt zu fördern. Für die Stadt Poſen kann es nicht 
gleichgiltig ſein, ein Staatsinſtitut nach dem andern aus ihrem Weichbilde 
nach anderen Städten und Provinzen auswandern zu ichen Kaum hat die 
Hauptſtadt der Provinz Poſen den Verluſt der königlichen Generalcommiſ⸗ 
ſion zum Vortheil der kleinen pommerſchen Stadt Stargard zu beklagen er⸗ 
halten, und ſchon ſoll die Gefahr eines neuen Verluſtes durch Aufhebung 
eines königlichen Lehrer⸗Seminars ihr erwachſen. Die hieſigen Gemeinde⸗ 
behörden ſind meines gehorſamſten Erachtens verpflichtet, zu Abwendung 
dieſer Gefahr das Ihrige zu thun. Ich ſtelle gefälliger Prüfung anheim, 
ob es ſich zu dieſem Zwecke außer anderen Säritten vielleicht empfehlen 
würde, meinem oben genannten Antrage ad 1) durch Zuſtimmung oder in 
ſonſt geeignet erſcheinender Weiſe Unterſtützung zu gewähren. 

Münſter, 28. Juli. [Die verurtheilten adeligen Damen! 
haben ſich der „Germ.“ zufolge das Vergnügen gemacht, gleich nach 
erfolgter Verurtheilung ein Ergebenheitstelegramm an den h. Vater 
nach Rom abzuſchicken, worin ſie denſelben außerdem um ſeinen Segen 
baten; desgleichen ein ſolches an den Biſchof von Münſter. 


O eſterreich. 

Wien, 30. Juli. [Die internationale Sanitätsconferenz 
hat geſtern ihre letzte Sitzung gehalten. Der ſolenne Schluß derſelben 
findet am 1. Auguſt d. J. Vormittags ſtatt. 

Carlowitz, 30. Zuli. [Die Mitglieder des ſerbiſchen 
Kirchencongreſſes] haben in einer abgehaltenen Conferenz den 
Antrag von Miletics, daß gegen die Nichtgenehmigung der Wahl von 
Stojkovic zum Patriarchen protokollariſch foͤrmliche Verwahrung einge: 
legt werde, abgelehnt, dagegen einen anderen Antrag angenommen, 
wonach das Bedauern des Congreſſes über die Nichtgenehmigung dieſer 
Wahl ausgeſprechen werden ſoll. 


Frankreich. 

* Paris, 28. Juli. [Zur Abſendung eines deutſchen 
Geſchwaders an der ſpaniſchen Küſte.] Man ſchreibt der 
„K. Z.“: Die legitimiſtiſch⸗ultramontanen Kreiſe find wüthend darüber, 
daß die deutſche Regierung ein Geſchwader nach der ſpaniſchen Küſte 
ſenden und ſo Proteſt gegen die Protection erheben will, die ihnen 
bisher die verſailler Regierung gewährte. Natürlich erblicken fie in 
dieſer Demonſtration nicht allein einen Schlag gegen die Carliſten 
ſondern auch einen gegen „Frankreich“. Das froſchdorfer Organ, die 
„Union“, äußert ſich darüber, wie folgt: 

„Unſere Republicaner müſſen zufrieden fein. Herr v. Bismarck erklärt 
ſich nochmals zu ihren Verbündeten. Die Erſchießung des Spions Schmidt 
dient 8008 Vorwand, um eine Flotte nach den ſpaniſchen Gewäſſern zu ſen⸗ 
den. Wohlan! dieſe Demonſtration iſt nicht allein gegen die Carliſten gerich⸗ 
tet; es ſteht auch ein franzöſiſches Intereſſe auf dem Spiel! Die im Solde 
der berliner Regierung ſiehenden Blätter klagen fälſchlicher Weiſe die fran⸗ 
zöſiſche Regierung an, daß ſie die Carliſten begünſtige. Sie ſollte dieſes thun, 
weil es ein franzöſiſches Intereſſe iſt. Es iſt aber nicht der Fall, und die 
Beſchwerden gegen die Regierung des Marſchalls Mac Mahon ſind keines⸗ 
wegs begründet. Schmidt iſt nur ein Spion; die wahren Beweggründe zur 
Aökenpung der deutſchen Flotte nach den ſpaniſchen Gewäſſern müſſen 
anderswo geſucht werden. Man iſt in Berlin wegen der Na der 
königlichen Armee beunruhigt, weil man begreift, daß die Herſtellung der 
nationalen Monarchie in Spanien vortheilhaft für N ſein werde. 
Dieſe Reſtauration würde der Anfang der politiſchen Reconſtitution der ro: 
maniſchen Race und die Wiederaufnahme ihres politiſchen Einfluſſes in 
Europa ſein. Das in ſeine natürlichen Bedingungen zurückgetretene Spanien 
würde der Verbündete Frankreichs ſein. In Berlin weiß man dieſes, aber 
unſere Republicaner ſehen dies nicht ein. So iſt die gınze Erklärung zur 
Maßregel, welche das 1 Cabinet vorgeſchrieben und die ein Bruch 
der Neutralität iſt. Die Mittheilungen der „Norddeutſchen Zeitung“ ver⸗ 
dienen eine ernſtliche Beachtung. Das berliner Cabinet ſcheut ſich nicht, 
ſeinen Plan offen einzugeſtehen; es wird der Verbündete der madrider Re⸗ 


publicaner. Zu anderen Zeiten würde Frankreich durch eine Gegendemonſtration 
ane aben. Aber das ſich im Zuſtande der Revolution befindende 
rankrei 


} i eng ſich für die äußeren Fragen nicht zu intereſſiren, welche, wie 
dieſe, ſeine Ehre und ſeine Würde berühren. Seine Intereſſen, ſeine Würde 
werden von denen, welche es regieren, nicht begriffen, und die Parteien arbeiten aus 
Haß gegen die Monarchie für unſere unperſöhnlichſten Feinde. Und die 
Weiſen predigen uns ohne Unterlaß das Stillſchweigen und die Enthaltung, 
die den Unglücklichen und Beſiegten anſtehen. Die Weisheit iſt gut. Wir 
wollen nicht die Abenteuer und die Thorheiten anrathen. Aber die Feſtigkeit 


Ueberhaupt iſt der Zunahme der Anſtalt auf 


tadtverordnetenverſammlung gehorſamſt B 


* * 

in der Haltung iſt ſelbſt gut 

eine Sicherheit. Wir zählen ohne Zweifel noch ein wenig mehr, als das 

Großherzogthum Luxemburg. Erinnern wir uns daran, daß daſſelbe kürzlich 
u widerſtehen verſtand und daß die katholiſchen Prieſter, deren Ausweiſung 
reußen verlangte, auf ihrem Territorium geblieben ſind. ()“ 

Wie die „Union“, iſt auch die legitimiſtiſche „Gazette de France“ 
ganz außer ſich. Sie hält die Abſendung der deutſchen Schiffe nach 
Spanien für „eine Allianz mit den Abenteurern von Madrid und eine 
Intervention Deutſchlands in die ſpaniſchen Angelegenheiten“. Die 
ultramontanen Blätter, wie „Univers“ und „Monde“, ſpeien auch 
Feuer und Flamme, ſowohl aus Beſorgniß für ihre guten Freunde, 
die Mordbrenner in Baskenland und Navarra, wie aus Feindſeligkeit 
gegen das Deutſche Reich. 

[Carliſtiſches.] „Opinion Nationale“ enthält folgendes Schreiben: 

Herr Redacteur! Obgleich zwiſchen meinen Meinungen und denen Ihres 
achtungswerthen Blattes ein Abgrund beſteht, ſo zögere ich nicht, mich an 
Sie zu wenden, um Ihnen über die earliſtiſchen Streitkräfte Mittheilungen 
N machen, welche die legitimiſtiſchen Blätter aufzunehmen ſich weigerten. 

urch meine katholiſchen Meinungen dazu getrieben, der a den Sache 
zu dienen, welche ich für eng mit der der Religion verknüpft hielt, und durch 
meine ſpeciell militäriſche Erziehung empfohlen, wurde ich im Mai 1873 mit 
offenen Armen in der carliſtiſchen Armee aufgenommen. Ich glaubte dort 
nur fromme und ehrbare Männer anzutreffen, die wie ich für ihren Glauben 
kämpften. Wie groß war aber meine Enttäuſchung, als ich in meinem 
Bataillon ſofort Flüchtlinge von der Pariſer Inſurrection erkannte, deren Ge⸗ 
ſichter ich in Genf geſehen hatte! 
51 fee Weiſe in unſere Reihen eingeſchlichen hätten; meine letzte 
uſio 

daß in Genf ein den Flüchtlingen allein bekanntes geheimes Anwerbungs⸗ 
bureau beſtehe und daß dieſe in relativ großer Anzahl abgereiſt ſeien. Ich 
glaubte lange Zeit, daß den Führern dieſe Einzelnheiten unbekannt ſeien. Als 
ich aber einen derſelben auf meine Bemerkungen antworten hörte: „Wer den 
Zweck will, will auch die Mittel“, ſo hatte ich nur noch den Gedanken, mich 
aus dieſem Wespenneſt in Sicherheit zu bringen. Ich glaube nicht, daß Don 
Carlos Mitwiſſer ſolcher Schändlichkeiten iſt; ſeine Umgebung iſt aber eine 
ande Abenteurer, ähnlich der, welche Ihren Exkaiſer begleitete und welche 
hofft, für einige Monate, vielleicht für einige Tage an die Gewalt zu kom⸗ 
men, um 805 70 bereichern. Ich, der ich die traurigen Trümmer der Com⸗ 
mune in Genf ankommen ſah, kann Ihnen die Verſicherung geben, daß voll⸗ 
ſtändige Identität zwiſchen ihnen und gewiſſen Bataillonen der carliſtiſchen 
Armee beſteht. So begeiſtert ich vor 18 Monaten für die Sache war, der ich 
dienen wollte, ſo heiß wünſche ich heute, daß ſie, einerlei durch welche Regie⸗ 
rung, niedergeſchmettert werde, da ich überzeugt bin, daß, wenn die carliſtiſche 
Armee triumphiren ſollte, ſie damit beginnen würde, ſich ihrer Führer zu ent⸗ 
ledigen und Europa das traurige Schauspiel einer zweiten Ausgabe der pariſer 

Commune zu geben. In der Hoffnung, daß Sie ıc. Archinat 
Rue des Allemands zu Genf. 

Nachſchrift. Ich vergaß, Ihnen zu ſagen, daß ein von Genf und Ga- 
voyen nach Lourdes abgegangener Pilgerzug ungefähr 60 Flüchtlinge enthielt, 
welche von Lourdes aus die Grenze leicht N 

[Frankreichs gegenwärtige innere Lage.] Lange oder 
kurze Ferien? das iſt jetzt die Tagesfrage. Die Ausſichten für lange 
Ferien, bis 5. Januar, ſind die beſten; Ultramontane und Legitimiſten 
befinden ſich gut unter der jetzigen Freiheit, nach Belieben zu wühlen. 
Es fehlt dem Lande nur noch eine legitimiſtiſche Erhebung nach dem 
unvergleichlichen Vorbilde der ſpaniſchen. „Will man“, ſchreibt 
„Bien Public“, „die ganze Ausdehnung des Unheils ermeſſen, das 
ſich über ein Land zufammenhäuft, dem man eine organiſirte Re⸗ 
gierung und die Sicherheit für den nächſten Tag verringert, ſo genügt 
es, das Portefeuille der Bank von Frankreich zu prüfen, welches mit 
den Unterſchriften und der Ehre des Handels den geſchriebenen Be⸗ 
weis der Bewegung der Geſchäfte enthält. Wir nehmen die Zahlen 
des Portefeuilles bei Beginn der letzten vier Monate und ſtellen 
ihnen die entſprechenden Monate von 1873 gegenüber. Die Berech⸗ 
unng it nach Millionen: 1873 April 945, Mai 900, Juni 944, 
Juli 1044; 1874 April 891, Mai 839, Juni 746, Juli 771. Von 
Fall zu Fall find wir zu einer Differenz von 25 pGt. gegen das Vor⸗ 
jahr gelangt. Will man jetzt die Zahl der allgemeinen Bewegung der 
Geſchäfte mit dem Auslande kennen lernen? Selbſtverſtändlich nehmen 
wir das aus, was die Cerealien betrifft; die menſchliche Thätigkeit kann 
nicht viel dabei: die Sonne entſcheidet allein. Im Jahre 1873, totale 
Bewegung: 3 Milliarden 519 Millionen; im Jahre 1874, totale Be⸗ 
wegung: 3 Milliarden 394 Millionen; folglich eine Differenz von 125 
Millionen in ſechs Monaten. Dauert das ſo fort, ſo wird uns die mo⸗ 
raliſche Ordnung, wenn man den normalen Mehrwerth, der ſtillſteht, 
rechnet, eine halbe Milliarde confiscirt haben. Aber ein ehrenwerther 
Induſtrieller, welcher, wie es ſcheint, die politiſche Leidenſchaft höher als 
die Geſchäfte ſtellt, ſagte neulich auf der Tribüne: „Welches Land der 
Welt iſt jetzt in einem blühenden Zuſtande?“ um dadurch zu inſinuiren, 
daß das gegenwärtige Elend die Folge eines allgemeinen Mißbehagens 
ſei. Der Handel von Großbritannien kann aber als Thermometer der 
ökonomiſchen Lage der Welt betrachtet werden. Für die erſten ſechs Mo⸗ 
nate von 1873 war die Bewegung auf der anderen Seite des Ca⸗ 
nals von 306 Millionen Pfund und für dieſes Jahr von 303: das 
iſt die Unbeweglichkeit! Wir können berechnen, wie viele Arbeiter 
durch jede Million Geſchäfte weniger arbeits- und brodlos werden; 
aber genug der Zahlen. Die Herren Monarchiſten wollen ihre Arbeit 
nicht vollenden. Könnten fie nicht daran denken, wenn fie die Wert: 
ſtatt leer laſſen, in der Geſetze gemacht werden, wie viele Werkſtätten 
fie noch leeren werden, deren Arbeiter ohne Diäten zur Arbeitsloſig⸗ 
keit gezwungen werden.“ 

[Finanzielles.] Das „Journal Officiel“ veröffentlicht ein Decret, 
welches dem Finanz⸗Miniſter einen Zuſatzcredit von 2,803,774 Fres. für 
Deckung der Zinſen der Deutſchland ſchuldig geweſenen Summen gewährt. 

[Militäriſches.] Der „Rappel“ theilt mit, daß der Kriegsminiſter die 
Gründung einer Artillerieſchule zu Vannes in der Bretagne beſchloſſen habe. 
Die Pläne ſind ausgearbeitet. Es wird dieſes neue Etabliſſement auf 
605,641 Fres. zu ſtehen kommen. Der Bau wird im Monat Auguſt in An⸗ 
griff en werden. : 

[Die Selbftmorde] find in Paris noch immer ſehr zahlreich. Die Zahl 


derſelben betrug geſtern 1 0 75 f 

[Mf 95 Fillion,] Biſchof von Mans, einer der Haupt⸗Ultramontanen 
Frankreichs, iſt geſtorben. 

[Aus Toulon] wird der „Corr. Havas“ unter dem 28. d. berichtet: 
„Die Organiſation der Erſatzflotte bietet uns gegenwärtig ein ſehr intereſſan⸗ 
tes Schauſpiel. Man rüſtet in allen Häfen die io f aus, und ſobald die 
Ausrüſtungen beendet find und die Maſchinen ihre Proben abgelegt haben, 
werden die Schiffe in die Reſerve eingereiht. Dieſes Syſtem if ausgezeich⸗ 
net, ſowohl für Erhaltung der Schiffe als für deren Ausrüſtung. Die 
Schiffsmannſchaften werden durch dieſe Arbeit ſehr mitgenommen. Die 
Commandanten und die Marinejtäbe ſind beſtändig außer Athem zwiſchen 
einer Aus⸗ und einer Abrüſtung. Bis jetzt ſind im hieſigen Hafen 19 
Schiffe ausgerüſtet worden: Die Dampffregatte „La Guerriere“, die Trans⸗ 
portdampfer „LEuropéen“ und „Le Jura“. Von Breit find angekommen 
der Trausportdampfer „l' Hermione“ und die Fregatte „Le Finiſtere“. 

; Belgien 

D Brüffel, 29. Juli. [Brüffeler Conferenz.] Der König 
empfing heute Morgen die auswärtigen Minifter, welche S. M. die 
höheren Offiziere und Militär⸗Delegirten vorflellten. — Der Congreß 
trat um 1 Uhr zuſammen und ging ſofort zur Verification der Voll⸗ 
machten über; kein Zwiſchenfall iſt zu verzeichnen. — Es wurde ein 
Ausſchuß ernannt der aus je einem Delegirten jedes vertretenen 
Staates zuſammengeſetzt iſt. — Morgen früh um 10 Uhr wird der 
Ausſchuß zuſammentreten und ſich mit der Redaction eines Berichtes 
über das dem Congreſſe zu unterbreitende Project beſchäftigen. Das 
Datum der nächſten Reunion iſt noch nicht feftgeftellt, dieſelbe wird 
wohl nicht ſtattfinden bevor der gedachte Bericht vorgelegt werden 
kann. — Die Delegirten der Vereinigten Staaten von Amerika, ſo⸗ 


für die Beſiegten, und oft ist fie für diefelben j 


Jen glaubte 0 daß dieſe Individuen 


chwand aber, als ich durch Briefe aus meinem Vaterlande erfuhr,] 


RE, rd ar. 
wie die Columbiens ſind eingetroffen die Ankunft der Uurtihen 
Delegirten iſt noch nicht gemeldet. Geſtern hat keine Sitzung * 
funden. — Die „Independance belge“ glaubt, & werde ſpäter 1 
Protokoll über die in der Conferenz ausgeſprochenen Wünſche, nr 
über die gefaßten Beſchlüſſe veröffentlicht werden. Daſſelbe n 
glaubt, die Conferenz werde reicher an Reſultaten fein, als man a 
fänglich geglaubt. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 28. Juli. [In der geſtrigen Nachtſitzun ui 
Unterhauſes! genehmigte letzteres einen von Herrn Newdegate gelte pt: 
Antrag für die Vorlegung von Copien und Ueberſetzungen der in den er 
ländern Europas und in Braſilien in 125 befindlichen Geſetze und 5 
ſtimmungen mit Bezug auf die ſtaatliche Ueberwachung von Nonne 
und Mönchsklöſtern. Auf den Vorſchlag des Herrn Errington wu 
auch die Ver. Staaten und Canada in die Liſte mit aufgenommen. hie 

[Acke rarbeiter⸗Verband.] Einen ſehr bedeutſamen Beſchluß ir 
geſtern der Erecutivrath des nationalen Ackerarbeiter⸗Verbandes. Der u. 
erklärte, daß Angeſichts der harten und anhaltenden Feldarbeiterſperre e 
den öſtlichen Grafſchaften das Comite ſich nicht für gerechtfertigt zich 
zum unfreiwilligen Müßiggange verdammten Feldarbeſter bis in 3 Unend 0 
zu unterſtützen, noch beſtändig die öffentliche Unterſtützung in Anſpeaaſt 
dates kann, während die Ernte der Einheimſung harrt. Das Comite ſtell 32 
daher Einwanderung und Auswanderung zur Verfügung der Arbeiter, j 


igantiſche 
wiſchen den diese Lesch up 10 
in eine neue Phaſe durch ihre 


und ermuthigt dur 


der Union zu bedenken, ob es nicht in Anbetracht der Wendung, welche Die 40 
Dinge genommen, beſſer ſein würde, von einem Verfahren abzuſtehen, 2 5 r 


„waren zu ſtark für fie, die Bewegung iſt geſcheitert, und die Führer mi 
um ihres Namens würdig zu fein, dies einſehen und darnach handeln“. 
[Ein anderer neuer Komet.] Herr J. R. Hind, der Aſtronom der 
Sternwarte in Tavickenham, ſchreibt der „Times“: „Herr Stephan, | 
Director der Sternwarte in Marfeilles, notificirte uns per Telegramm geiteff! 
die Entdeckung eines Kometen, die in der vorhergehenden Nacht Herr 
relly, ein College des Herrn Coggia (dem die erſte Entdeckung des hellen 
Kometen, den wir jo eben verloren haben, zu verdanken ift), in genannter } 
Sternwarte machte. Seine Lage ſcheint um 2 Uhr Morgens am 26. d. in 
der Nähe des Sternes Theta, in der Conſtellation Draco, in rechter Aſcenſen 
238 Grad 4 Minuten, und Polar⸗Entfernung 30 Grad 28 Minuten geweſen 
zu fein. Der Komet iſt ziemlich hell und bewegt ſich nach Weſten.“ (Fier, 
durch wird unſre ſchon geſtern über dieſen zweiten neuen Kometen Ned 4 
Mittheilung nicht nur beſtätigt, ſondern auch vervollſtändigt. D. Red.) 


Provinzial-Zeitung. 


—p. Breslau, 30. Juli. e Gentralverein für Gärt, 
ner und Gartenfreunde.] Aus den diesjäbrigen Sitzungen des 17 10 
nannten Vereins theilen wir Folgendes mit. In der Sitzung vom 4. Feb, 
wurde zunächſt über Kalidüngung verhandelt. Das Kali wirkt beſonderd 
ünſtig auf die Bildung der ſogenannten Kohlenhydrate: Zucker, Star ur, 
olzfaſer ze. Daraus erklärt ſich die vielfach durch wiſſenſchaftliche und 
ractiſche Verſuche e Erfahrung, daß die Kalidüngung höchſt vorth 
hf beim Anbau der Zuckerrüben, Futterrüben, Kartoffeln, des Flachſes, 
eines ꝛc. angewandt wird. Der zweite Hauptbeſtandthl des Kali, ſchwefel⸗ 
ſaures Magnejia, wirkt namentlich in Gemeinſchaft mit Phosphorſäure gn 
ſtig auf die Bildung des Pflanzeneiweiſes, iſt daher für die Entwickelung des 
Samens von beſonderer Wichtigkeit, wie es auch bei den viel Proteinſtof 
enthaltenden Kleearten beſonders bange wirkt. Außer bei perſchiedenen 
9 iſt die Kalidüngung bei Salat, Kohl, Möhren, Gurken und 
pargel (namentlich bei älteren Beeten) mit vorzüglichen Reſultaten an 0 1 
wendet worden. Nach einem Referat des Herrn Obergärtner Streubel 
(Carlowitz) über den Wiener Gärtner⸗Congreß wurde ein von Herrn Grune 
fene eingeſandter Vortrag: „Einige Worte über Vermehrung der Conn 
eren“, verleſen. Der intereſſante Vortrag gab K längerer Debatte Vet 1 
anlaſſung. Herr Bähnſch empfahl hierbei u. A., um das Umfallen 
der Samen ⸗ Pflanzen bei Nadel ⸗Hoͤlzern zu verhüten, das baldige 
Pikiren. Es iſt ferner gleichgültig, ob die Stecklinge abgeſchnitten 
oder abgeriſſen würden, nur eine lange Schnitt- reſp. Nißfläche ſei weſentli 
damit man eine größere Fläche zur Callusbildung erhalte. Stecklinge von ag 
Coniferen könne man jederzeit auch außer der Triebzeit machen. Eine weitet 
rage, ob der Seifenſiederkalk zur Düngung anwendbar ſei, wurde don Hern 
Wehſe dahin beantwortet, daß er friſch nicht verwandt werden dürfe, man 
müſſe ihn nach dem Auffahren erſt trocknen und dann zerklopfen laſſen. Zul 
Erwärmung der Gemüſekäſten wurde der Pferdedünger der Gerberlohe vor 
gezogen. Letztere eigne ſich nur zur Erwärmung von Topfpflanzenbeeten 
und zwar zur Deckung in Baumſchulen, um das Austrocknen und das 
Wachſen des Unkrautes zu verhindern. Auch zur Unterlage von Erdbeeren 
ſei ſie nicht zu empfehlen. In der Sitzung vom 18. Februar wurden un 
Anderem nach einer Fachſchrift einige Bemerkungen über die eigenthün 
liche Keimung und erſte Entwickelung der verſchiedenen Palmen mit 
getheilt. So treiben z. B. Arten, welche in heißen, trockenen Gegenden 
wachſen, den Keim 12—18 Zoll tief in den Boden hinein und entwicke 
von da aus ihre Wedel; bei anderen dagegen, welche in bg rain machte 
die einen Theil des Jahres überſchwemmt find, erhebt ſich der Keim gleich nach 
dem Heraustreten über den Boden und ſendet von dort aus jo Wurzeln nach 
dem Boden. Dieſe Wurzeln geben der Palme das Ausſehen, als ſtände Me 
auf Stelzen. Die Palmen keimen am beiten in kiefernen Sägeſpähnen bet 
24—28° Bodenwärme. Ferner referirte Herr Streubel (Carlowitz) über den 
letzten Pomologen⸗Congreß in Wien. In der Frage über die neuere Praris 
in der Erziehung junger Hochſtämme wie Formbäume iſt, wie Referent i 
führte, zu erwähnen, daß trotz der verſchiedenſten Verſuche in Bezug al 
raſche Erziehung ſtarker, n Bäume bis jetzt immer noch das Di d 
rich ſche Syſtem, welches durch Prof. Dr. Lucas weſentlich verbeſſert aus 
allgemein verbreitet worden iſt, das empfehlenswertheſte geblieben. 
Syſtem beſteht in der Hauptſache in einem jährlichen Rückſchnitt des Stamm. 
triebes. Von Herrn Arnold in Trier wird das Ausputzen der Obſtbäum 
nach der Obſternte empfohlen, und, wenn die Bäume keine Früchte haben, m 
ſchon früher. Zum Düngen der Obſtbäume wird auf folgende — 0 zu 90 
reiteter Dünger empfoblen. Man nehme verrotteten Stallmiſt, welcher H 8 
möglichſt vielerlei Thieren entſtanden iſt, laſſe ihn in Fäſſern oder Gru 48, 
mit 3 Theilen Ah Sula gähren und zwar bei warmer Temperatur —. 
bei kalter etwa 72 Stunden lang. Die jo entſtandene Brühe wird daen 
mit Waſſer vermiſcht an die Bäume herangebracht. Die an den Baume 
zu grabenden Löcher zur Aufnahme der Flüſſigkeit werden ,—1% F. Je 
gegraben, jo daß der Dünger nicht direct bis an die Wurzeln kommt. non 
nach der Größe des Baumes werden 5—10 Gießkannen vieler Flüſſigke ſen, 
die ausgegrabenen Löcher gegoſſen. Die chemiſche Analyſe hat nachgewie b. 
daß Phosphorſäure und Kali zu dieſer Düngung abſolut nothwendig ger ⸗ 
Darum hat man Holzaſche und Knochenmehl zuzugeben. Im weiteren 
Lauf der Sitzung wurde der Manettiroſe nur der Vorzug ein a 
ie ie 
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In der Sitzung Don 


inige Winke zum 5 Aus 
„einige Winke zu A 
den Referate über Chan und 
Cultur wäre i Pere daß der beſte Dünger hierfür der von Cie 


Der beſte ſei folder, der lange unter den Pferden gelegen hat und nee 
; 0 
Brut zu einer rationellen Anbauweiſe nicht ausrei 10 he N 
man zu dem Zwecke einen 60 Cim. breiten und ebenſo tiefen den von 
machen. füllt ihn mit gut vorbereitetem Miſt und bringt in Abſt t feſt! d 
30 Cim. Stückchen von Champignon⸗Brut hinein, ſtampft den 0 1 
bedeckt ihn mit Erde. Nach 2030 Tagen hat ſich die Brut durch " 
zen Miſt verbreitet der nur noch eine weiße Maſſe bildet; man f 15 k 
jelben in Stücke und bewahrt ihn für den Bedarf auf. — In eine keer Han. 
Sitzung referirte Herr Schmidt (Breslau) über die MED em pe 
delsgärtnerei der Gebrüder Sippe in Quedlinburg. Vor 15 Jahren 4 
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Gehilfen beträgt 60, das erſtere beſteht aus Gärtnern. 500 
allein zum Anbau von Sommerblumen behufs Samenge⸗ 
Das Reinigen der Sämereien geſchieht mit Hilfe einer 
Streub In einer Aprilverſammlung ſchließlich zeigte Obergärtner 
pfiehlt; el alte Spargelſtengel mit Larven von der Spargeliliege: em⸗ 
ferne zur Vertilgung dieſes Inſects die alten Stengel beim Graben zu ent⸗ 
Polge d ie Spargelfliege legt ihre Eier an die jungen Stengel, die ſich in 
nnen eſſen krümmen und darum als angehende kranke Stengel leicht zu er⸗ 
Lach bers, ebenfalls 1 entfernen ſind. Bezüglich dieſes Punktes wurde 

0 erg's Werk über Inſecten zur Information empfohlen. 

Löwenberg, 30. Jul. [Zur Sommerfriſche. — Verſchiedenes.] 
auc in dieſem Jahre halten ſich hier während der heißen Jahreszeit eine reiche 
In. remder auf, um in uuſerer würzigen, geſundheitsſtärkenden Gebirgs⸗ 
Um dem bon dem Gewühl der Großitädte, ſich zu erholen. Und nicht mit 
auch t! — Bietet die Stadt an Concerten, Theatern u. dgl. Amüſements 
in J nur ſelten eine kleine Abwechſelung, fo entſchädigt die reizende Umgegend 
Höhepweltem Grede. Von den in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegenen 
1 Punkten als den Hospitals, Stein⸗, Luften⸗ und noch vielen andern 
babe, genießt man eine höchſt entzückende Ausſicht nach dem Hochgebirge, jo 

se auch der verwöhnteſte Tourist gewiß voller Befriedigung dieſe An⸗ 

u verläßt. Ebenſo find weitere Punkte von hier aus bequem 
h eichen, wie: Maßdorf, Lähnhaus, Grövisberg, Greiffenſtein 
bekahn ., Schließlich, aber beſitzt Löwenberg außer dem ja weitaus 
en herrlichen e mit ſeinen köſtlichen Anlagen, ſeit einigen 
Nel drei jr ſchöne Geſellſchaftsgärten, von denen der des Hotels zum 

Di bchen Kaiſer“ als etwas ganz vorzügliches hervorgehoben werden muß. 
ver anderen, den Gaſt erke gi Herrmann und Glocke gehörig, ſind 
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al! erſterem ebenbürtig zur Seite ſtellen. — Die Roggenernte iſt 


l r Gegend ſo ziemlich zu Ende und ſoll dieſelbe zu der beſten der 
Kart eztverfloſſenen Sabre gehören. Trotz der anhaltenden Dürre bewahren 
die alen und Rüben ihr friſches und geſundes Ausſehen; wie lange aber 
nie en der faſt unerträglichen Hitze und Trockenheit widerſtehen werden, iſt 
2  abzumefjen. — Naächſte Woche rückt das hier garniſonirende Füſilier⸗ 

t 3 Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7. zum Manöver aus. — 


Mailen de 
den dem 4. k. M. beginnt wiederum der Unterricht an der höheren Bür⸗ 


gerſchule. 
Sch, Frankenſtein, 29. Juli. 1 
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hier leidet, wie ſeiner Zeit 


ur Tageschronil.] Die epangeliſche 
erichtet, ſeit dem 1. Juni d. J. an den 


D 
chule 
hu wendigen Lehrkräften Mangel und dieſer Zuſtand dauert in aller Ruhe 


Um anſcheinend wegen des |. g. allgemeinen Lehrermangels. Die qu. Schule 
aßt 4 Klaſſen, für welche ſeit genannter Zeit nur 3 Lehrer vorhanden 
Bed; n Folge dieſes traurigen Zuſtandes, der wegen des ‚öfteren Lehrer: 
2 Cal gerade hier recht empfindlich it, haben 2 Klaſſen täglich nur 3, reſp. 
bei denden Unterricht. Zu dieſen Klaſſen Aae auch die jüngſten Kinder, 
Am enen auf die Weiſe jeder geordnete Anfangsgrund verloren geht. — 
09 letzten Sonntage hat nach mitgetheiltem Programm das Gartenfeſt des 
dartannten katholiſchen Volksvereins ſtattgefunden. Das Feſt hat die Er⸗ 
ungen Aller erfüllt. Hieſige Capläne und deren Anhänger können des⸗ 
den micht genug Worte finden, mit denen fie den Urheber des Feſtes und 
Norſand des qu. Vereins, den czechiſchen Grafen Chamari, loben ſollen. 
a as Neueſte des Tages iſt das Ausſcheiden von ungefähr 40 Mitgliedern 
lan, em oben genannten Verein, unter denen ſich ſehr bekannte Perſönlich⸗ 
Bye befinden, die bei dem bevorſtehenden Einreichen der Mitgliederliſte 
Iilich nicht gekannt fein wollen. — Am 28. v. M. verunglückte die ſechs⸗ 
On e Tochter des Lokomotipführers e Khan dadurch, daß ihr bei einem 
de de in den Keller die brennende Petrpleumlampe durch einen Unfall auf 
delle der fiel und dieſe dadurch in Brand geriethen. Das mit Wunden 
Ge Kind iſt geftern Nachmittag unter furchtbaren Schmerzen geſtorben. 


de . Ohlau, 30. Juli. [Feuer.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr ging in 

gi Meilen von hier gelegenen Dorfe Niefnig ein Feuer auf, das bei 
Soncfacenheit und einem recht kräftigen Luftzuge aus Oſten mit rapider 
Fandeligkeit um ſich griff und ſtundenlang mit weithin ſichtbarer Gluht 
s een. Der Brand entitand in einem Schwarzviehſtalle des Gerichtsſcholz 

Virlb ann ſchen Gutes, äſcherte außer der maſſiven Scheuer ſämmtliche 

der Mbaſtsgedäude deſſelben ein und ſprang dann auf die Scheuern des 
aus pilfrau Pantke gehörigen Gutes über, deren Gehöft bis auf das Wohn⸗ 

ice Ren den Flammen verzehrt wurde. Die Scheuern bargen bereits ſämmt⸗ 
des 6 oggen⸗ und Gerſtenernte. In dem Glauben, daß eine Verſicherung 
den etreidebeſtandes erſt nach völlig beendeter Ernte erfolgen könne, hatte die 
ſchlberin noch keine dahin zielenden Schritte gethan und iſt der Verluſtum ſo er⸗ 
den der, als die armen in Niefnig dieſes Jahr beſonders ausgezeichnet ſtan⸗ 
Rip, leber die Entſtehungsurſache des Brandes vernimmt man mit ziemlicher Ge⸗ 
dete daß Kinder mit Zündhölzern ſpielend in dem eben leeren Schwarz: 
dert alle ein Feuer angezündet haben, welches blitzſchnell das trockne Holz⸗ 
Felde ergriff und weil von Niemand bemerkt, denn Jedermann war auf dem 
dune beſchäftigt, fo ſchnell um ſich griff, daß es, zumal bei dem Waſſer⸗ 
chef dieſes Dorfes, auch von der ſchnell herbeigeeilten Löſchhilfe nicht 
fir bewältigt werden konnte. Durch aufſichtslos gelaſſene Kinder ſind 
tale o viele Feuersbrünſte veranlaßt worden, daß es gewiß dringend ge: 
ji en erſcheint, wenn die Dorfſchaften wenigſtens während der Erntezeit, 
Hit auf gemeinſame Koſten die Kinder unter Aufſicht ſtellten, wo die 
wih einer Bewahranſtalt oder eines Kindergartens unüberwindliche 
ierigkeiten bereiten würde. 


tz, e e ve f er Der 

Nac Brieg, 30. Juli. [Schauſpiel hausbau. — Thurmabputz. — 
oträgliches vom Schützen⸗Jubiläum. — Ferien.] Der Erwei⸗ 

Lau und Umbau unſeres Schauſpielhauſes ſchreitet unter der energiſchen 

cer des Herrn Zimmermeiſter Süß jo ruſtig vorwärts, daß wir nun 

Sant ind, beim Beginne der Winter⸗Saiſon auch wieder Räumlichkeiten für 
a 

ft 


anche Aufführungen zu beſitzen. Die Herren Theater⸗Directoren Kauf⸗ 
ellyn und Schreiber haben ſich im letzten Frühjahr durch ihre Opern⸗Vor⸗ 
Schau en ſo vortheilhaft eingeführt, daß wir wohl ſicher ſein dürfen, ihre 
deſem pieler⸗Geſellſchaft auch im nächſten Winter hier zu ſehen. Wir müfjen 
duch di unſche noch den zweiten beigeſellen, bei dem Umbau des Theaters 
de bie, Bühnen⸗Utenſilien einer gründlichen Reviſſon zu unterwerfen und 
fd) bi herigen mangelhaften Decorationen zu ergänzen. Als Curioſum möge 
aug > ein Auszug aus einer Theater⸗Anzeige anſchließen, welche kürzlich 
wörtſichem Badeorte unſerer Provinz hierher gelangte. Es heißt in derſelben 
Wal „Im Intereſſe der geehrten Kurgäfte erlaube ich mir hin⸗ 
tunen; daß der Beſuch des Theaters auf die Kur ſelbſt von ſegensreichſter 
8 iſt, weil die Abendſtunden in heiterer Unterhaltung und Zerſtreuung 

„ dem Patienten eine ſtärkende Nachtruhe gewähren, während das 
ng N in den meilten Fällen die fo nachtheilige melancholiſche Stim⸗ 
En hervorruft und eine unruhige Nacht bringt. Seit 1850 kenne ich 
Kur bei und habe ſtets die Beobachtung gemacht, daß der Erfolg der 
Aendſtgalen Theaterbeſuchern ein viel beſſerer war, als bei denen, die die 
it egtünden in ihrer ehauſung zubrachten. — Selbſtverſtanden 
Rit einnothwendig, daß ſich der Patient für den Heimweg 


em 1 77 
ade enen ls tuch verſieht. 
er J. Mit dem Abputz unſeres Rathhaus⸗Thurmes geht es bis jetzt 
ichen langſam vorwärts. Der Anſtrich mit Oelfarbe dürfte ſich dadurch 
Wint den Herbſt hinausſchieben, daß ſchlechtes Trocknen und Abblättern 
Agenten gericht die Folge ſein könnte. 
Ro de Anſtriche ausgeſehen 
2e 


dee 


( ) Wie mögen die Herren Badeärzte ſich 
ihre Kunſt jo wirkſam unterſtützenden Collegen gefunden zu 


Wie prächtig der Thurm nach ſeinem 
ntlich n haben muß, zeigen die an einzelnen Stellen 
derherſt Un Zeichnungen in Form von Rechtecken. Ware eine getreue 
eh ellung auch in dieſer Beziehung nicht möglich? — Das 300 jährige 
Altniß zwiſcher Schützengilde konſtatirte aufs Neue das vortreffliche Ber: 
doi em Sec unſerer Garniſon und der Bürgerſchaft. 
€ — 

Wee deine erhalten % 
im Regimen e der Garniſon vom 51. Regiment am 7. Juli 1874.“ 
ſegiments⸗Exerciren trifft in Kurzem das dritte Bataillon aus 


er ein, Ein 3 
iefigen Kreiſes di unangenehme Uleberraſchung hat den Landge⸗ 


ene gewidmete Pokal hat nachträglich 
„Der Schützengilde zu Brieg zum 300 jährigen 


Age die Verfügung gebracht, nach welcher fortan nur 
em Senn und dafür 14 Tage Herbitferien ſein follen- 
Nec u Ernte⸗ en um Beibehaltung der bisherigen n 
Mg caltuife bein nd eine Woche Herbſt⸗Ferien — petitionirt. Die ländlichen 
0 en eg bende der in neuerer Zeit hervorgetretene Arbeitermangel 
een ei wünſchenswerth, daß den gerade in der Erntezeit ſo 
bel ligen Kin tern die oft ſchon recht wirkſame Unterſtützung ihrer noch 
hren könn ee er nicht da entzogen werde, wo fie diefelbe am wenigſten 


io einig, 29. Juli. 
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den Koſtenanſchlag für den Bau der Berathung zu 
ite Geſellſchaft ſich conſtituirt hatte und 40,000 Thlr. 
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gezeichnet worden wäken, von denen je 200 eins Rimmberehtigte Actie Bil: 
den, war der hieſige Wallgarten angekauft worden. Auf dieſem Terrain ſol 
ein Theater⸗ und Sent gebaut und mit Parkanlagen umgeben werden; 
behufs deſſen war auch ein Preis für den beiten Bauplan ausgeſchrieben 
worden. Die eigens 1 ernannte Commiſſion hatte ihr Gutachten abge⸗ 
geben und wurde 3 e jetzt der Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung 
übergeben, die der Wahl des Projects ihren vollen Beifall zollte. Bepor 
an die Ausführung ſelbſt gegangen wird, ſoll aber zunächſt der Etat ins 
Reine gebracht werden. Nach der Einzahlung von 40 pCt., die Jedem zur 
Pflicht gemacht worden war, wrerde nämlich die Frage aufgeworfen, ob es 
nicht befier ſei, den ai zu einem Saalbau gänzlich fallen zu laſſen und 
ging aus demſelben Grunde die Einzahlung der nächſten 10 pCt. nur theil⸗ 
weile von ftatten. Wir wollen hoffen, daß das Project zu Stande kommt 
und daß wir endlich im Stande find, fur Theater: und Concert⸗Aufführungen 
einen geeigneten Ort bieten zu können. Vorläufig iſt es wegen Mangel an 
einem geeigneten Platze unmöglich, eine gute Theatertruppe zu engagiren 
und dem Publitum den Genuß zu bieten, auf den es in einer Stadt, wie 
Gleiwitz iſt, Anſpruch machen darf und muß. 


Gleiwitz, 28. Juli. [Hausſuchung.] Vergangenen Sonnabend fand 
in der Wohnung des Präfes des hieſigen talbolſſch n Geſellenvereins, 
ſowie im Vereinslocale eine polizeiliche Hausſuchung ſtatt auf Grund des 
$ 8 des Vereinsgeſetzes vom 20. Mai 1850. Mit Beſe lag belegt wurden 
eine Anzahl von Correſpondenzen mit dem Diöceſanpräſes, mehrere Cxem⸗ 
plare des „Arbeiterfreund“ und die Correſpondenzen mit Sc Redaction 
deſſelben. Dieſe Schriftſtücke ſind indeſſen heut ſämmtlich dem Wiräſes wieder 
zurückgegeben worden. Dafür erhielt derſelbe den Auftrag, ſchu mig den 
ſeit Einreichung der Mitgliedernachweiſung vom 26. November 18%. ſtatt⸗ 
gehabten Ab⸗ und Zugang der Polizeibehörde zu rubriciren und demo dachſt 
jeden Ab: und Zugang an Mitgliedern ſofort Pr rn 

ermania. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


H 3:50 


Juli 30. 31. Nachm. 2 U. Abds. OU. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei O). 32838 329/62 331,01 
uftwärme:-.:...--»., + 24,5 + 16°%,1 + 15%1 

EN en oLt sa «3.0 4,89 6,67 6456 
Dunſtſattigung 34 pCt. 86 pCt. 92 pCl. 
ind W S. 1 NW. 2 NW. 1 
Wetter oe wolkig. bedeckt. wall, 
Waͤrme der Oer 6 Uhr Morgens + 19°. 


Breslau, 31. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 22 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 30. Juli. Die Bedingungen, unter denen augenblicklich die 
Weiterentwickelung unſerer Börſenverhältniſſe ſteht, ſind ziemlich günſtig, 
denn wenn man hier auch den anderen Börſenplätzen die Führerſchaft über⸗ 
läßt und ſich begnügt auf ein langſames und beſonnenes Vorgehen willig 
einiugeben, ſo äußert doch die ſanguiniſche Wiener Börſe eine derartige 
Triebkraft, daß auch hier die Stimmung vorwiegend als feſt und günſtig 
bezeichnet werden kann. Eine derartige Tendenz kann aber nicht ſo voll zum 
Ausdruck Belangen, da die geſchäftliche Thätigkeit noch immer ſehr einge: 
ſchränkt bleibt. Der Beſuch iſt an allen Börſen während der jetzigen Haupt⸗ 
reiſezeit ein derartig geringfügiger, daß die ſpeculativen Transactionen ſchon 
— ER weit hinter dem ſonſt gewöhnten Umfange ee Aus 
demſelben Grunde liegt aber ebenfalls das Arbitrage⸗Geſchäft ganz bedeu⸗ 
tend darnieder und lockert ſich deswegen auch bei den verſchiedenen Börſen das 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit. Ebenſo bleiben die Aufträge des Privat⸗ 
ublikums aus, da man auch in dieſen Kreiſen es vorzieht, den Börſen⸗Ge⸗ 
ſchäften vorläufig noch fern zu bleiben. Die auf dieſe Weiſe mehr oder we⸗ 
niger freiwillige Geſchäftsenthaltung hat aber den guten Zweck, daß ſich in⸗ 
5 er ie Momente, von denen man in erſter Linie eine greifbare 

eſſerung der Verhältniſſe erwartet, klären können, daß ſomit die übertriebe⸗ 
nen und theilweiſe falſchen Anſchauungen Berichtigung finden können und 
daß die letzte Periode des großen und bis in die weiteſten Kreiſe der ge⸗ 
ſammten ſocialen Verhältniſſe eingreifenden Purificationsproceſſes ſich mit 
der Ruhe abſpielen kann, die abſolut nothwendig iſt, um dem neuen Aufbau 
einen geſunden Boden zu ſichern. Die internationalen Speculationspapiere 
eröffneten zwar ziemlich feſt, verfielen jedoch bald einer intenſiveren Mattheit, 
die, von Lombarden ausgehend, auch Oeſterr. Creditactien und Oeſterx. 
Staatsbahn umfaßte. Lombarden waren ſtark angeboten und ließen nicht 


anz unbedeutend im Courſe nach. Oeſterr. Nebenbahnen blieben feſt, 
heben aber nur ſehr geringfügigen Verkehr aufzuweiſen. Einigermaßen 
eſſer war das Geſchaͤft in auswärtigen Fonds und zeichneten ſich 
von dieſen namentlich die Rentenpapiere aus, Italiener waren ſehr 
jeft auch Oeſterr. Renten, nahmen einen Anlauf zur höheren Notiz. Ameri⸗ 
aner feſt, Türken nachgebend und matt. Ruſſ. Werthe verhielten ſich ſtiller. 
Prämienanleihen konnten ſich einiger Beliebtheit erfreuen. reußiſche und 
andere Deutſche Staatspapiere krugen einen ſehr feſten Charakter, be⸗ 
theiligten ſich aber doch nur ſpärlich am Verkehr. Köln⸗Mindener Loos⸗ 
Antheile bei unveränderter Notiz lebhafter gefragt. Das Prioritäten⸗Geſchäft 
verrieth nur geringes Leben, die Stimmung blieb aber eine feſte; Raab⸗ 
Grazer Looſe über Cours begehrt, Theißbahn lebhaft, Rybinsk II. und Kos⸗ 
low⸗Woroneſch Dede, Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte war die Stimmung 
weniger feſt. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen mußten von ihren geſtrigen 
vancen abgeben. Oberſchleſiſche und Potsdamer 17 Halberſtädter ru 91 
eichte Bahnen im Allgemeinen beſſer, Oſtpreußiſche Südbahn belebt. 
Berliner Nordbahn anziehend, Schweizeriſche Weſtbahn matter, . Banlactien 
eröffneten in feſter Haltung, ließen dann aber bei ruhigen Geſchäften 
dach Preußiſche Bodencredit belebt und höher, robinzial = Ges 
werbebank ſteigend ohne Abgeber. Disconto⸗Commandit ſtill, 
172, ult. 170—73—71% ; Badiſche Bank, Geraer Creditbank, Mecklenburger 
Bodeneredit, Wrede und Bergiſch⸗Märkiſche Bank rege. Induſtriepapiere 
feſt, aber meiſt ſtill; Weſtend zu unveränderter Notiz belebt, Rathenower 
Holzindustrie, Simon Holzarbeit, Königſtadt Bauverein ſehr belebt und ſtei⸗ 
gend, Freund, Wöhlert, Hartmann und Elbinger beſſer, Birkenwerder ſehr 
gefragt, Anhalter Maſchinen beliebt. Dortmunder Union 48%, ult. 45% — 
48½, Laurahütte 136%, ult. 136% —35—36. (Bank. u. 9.8.) 


Berlin, 29. Juli. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗ Producte 
und Metalle.] In leßtverfloſſener Woche zeichnete ſich das Geſchäft durch 
eine weſentlich feſtere Stimmung aus, was namentlich für das Roheiſen⸗ 
Geſchäft Bezug hat. Der größte Theil der Conſumenten hatte ſich ſeit einer 
Reihe von Monaten gewöhnt, nur ganz geringe Roheiſenvorräthe zu halten, 
was denſelben jedoch faſt nie Verlegenheiten wegen Beſchaffung kleinerer 
Quantitäten verurſachte, weil immer genügend Waare am Markte war. 
Nachdem nun in neueſter 11 mehrere ſchottiſche Marken — namentlich 
Langloan und Coltneß — recht knapp geworden ſind und Locowaare in den 
letztgenannten Marken faſt vollſtändig vergriffen iſt, ſo dürfte dies wohl ge⸗ 
eignet ſein, um eine weitere Steigerung der momentanen Roheiſen⸗Preiſe — 
wenigſtens für die nächſte Zeit — als ſicher 4 9 — zu können. — Kupfer. 
n Snoland iemlich feſt. Chili 77 Pfd. St. 10 Sh. bis 78 Pfd. St. Wallaro 
8 Pfd. St. Urmeneta 88—89 Pfd. St. Engliſches 84—86 Pfd. St. Hieſiger 
En für engl. Marken 28% bis 29% Thlr. pr. Ctr. Mansfelder Garkupfer 
2 94 Thlr. pr. Ctr. Raffinade 29% Thlr. pr. Ctr. Caſſa ab Hütte. Detail⸗ 
preiſe 1—1½ Thlr. höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität 24% —26% Thlr. 
loco pr. Ctr. inn wegen der heute in Amſterdam und Rotterdam 
ſtattfindenden Auctionen, worüber bis zur Stunde Ergebniß der Reſultate 
ehlen, find die Preiſe ſchwankend. Barca in Holland 56—575 % Hier 

ancazinn 34% bis 35 Thlr. pr. Ctr. Straits in England 98 Pfd. St. 
rima Lammzinn je nach Qualität 33% bis 34 1525 Secunda 
32% Thlr. pr. Ctr. Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. 
Bruchzinn 25 Thlr. pr. Ctr. — Zink feſt. In Breslau W. II. von Gieſche's 
Erben 7-77 Thlr., geringere Marken 7—7% Thlr. pr. Ctr. In London 
22 Pfd. St. 10 Sh. Hier am Platze erſtere 8—8½ Thlr., letztere 7%—7% 
Thlr. pr. Ctr. Im Detail verhältnißmäßig höher. Bruchzink 44—4% Thlr. 
loco pr. Ctr. — Blei unverändert. Tarnowitzer ſowie von der Pauls⸗ 
G. von Gieſche's Erben ab Hütte 7% Thlr. pr. Ctr. Kaſſe. Loco 
ier 7% —7 “ Thlr. Harzer und Sächſiſches 7% bis 7% Thlr. Spaniſches 
ain u. Co. 8% bis 9% Tblr. St Andres 8 bis 8%, Thlr. Detailpreiſe 
Neoßeſen er öher. Bruchblei 5% bis 5 % Thlr. loco pr. Centner. 
Roheiſen. Der Markt in Glasgow iſt bei ſehr feſter 5 Warrants 
ſtiegen von 81 Sh. bis auf 88 Sh. 3 P. Verſchiffungseiſen bleibt außer⸗ 
ordentlich knapp, namentlich fehlt Langloan Coltneß und Gartſherrie, 
wofür ſich höhere Preiſe — die nominell bleiben — behaupten. Lang⸗ 
loan und Coltneß 110—118 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe 
für gute und beſte ſchottiſche Marken 60 bis 70 Sgr. pr. Ctr. Langloan, 
Coltneß und Gartſherrie fehlt fait vollſtändig am Platze und find Preiſe 
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nominell. Engliſch⸗Roheiſen 45—48 5 5 
Roheiſen 44—45 Sgr. pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen mit 4 
loco Hütte. 


pr. Ctr. angeboten. — Bruch ⸗Eiſen. 
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ofen, 29. Juli. [Bdrfenberigt don Lewin Ber win Sohne! 
Weiter Sehr be — Roggen etwas fefter. Gekündn t ee 
ungepreis 54%. Juli 54 G. Jul August 54 G. mm bender 
ber 53 vr u. G. September⸗October 53 bez. B. u. G. Detobermu. 
52 bez. u. B. Frühjahr 53% B. — Spiritus feſt. Gekündigt — Lue.- 
Kündigungspreis 26%. Juli 26% bez. u. B. Auguſt 26% bez. u. G. Sep⸗ 
tember 26% bez. u. G. October 23 % —23 % bez. u. G. November 21% 
bez. u. G. December 21 bez. u. G. Januar 21 bez. u. G. April⸗Mai 
21% B. Loco Spiritus ohne Faß —. 


Wien, 30. Juli, Mittags. [In der heutigen Verſammlung der 
Auſtro⸗Ottomaniſchen Bank,] in welcher 53,000 Actien (2125 Num⸗ 
mern) vertreten waren, wurde der Rechenſchaftsbericht über die Geſchäfts⸗ 
Periode vom 1. April 1873 bis zum 31. März 1874 genehmigt. Nach dem⸗ 
ſelben iſt das Actien⸗Capital intact; der kleine Gewinnüberſchuß iſt auf das 
laufende Jahr übertragen, ferner iſt ein Theil der in der Bilanz abgeſchrie⸗ 
benen Forderungen nachträglich eingegangen. Sodann wurde die beantragte 
Fuſion mit der Banque impériale ottomane auf Grund der bekannten Be⸗ 


dingungen angenommen. 
ie Einnahmen der fran 


Wien, 30. Juli. [Die m 
bahn] betrugen vom 23, bis 26, Juli incl. 322,819 F 
 [Defterreihifche Süd- (Lombardiſche) Bahn.! Der Wiener Corte⸗ 
„pondent des g anf. Actionär“, deſſen Beziehungen zu Wiener höheren 
nanzkreiſen bekannt find, beſpricht in feiner jüngſten Correſpondellz die 
Trennungsfrage der Südbahn und 11 dem Gedanken Ausdruck, daß es für 
die Beſeikigung der finanziellen Mifere bei dieſer großen Unternehmung kein 
andores Mittel giebt, als die Siſtirung der Couponzahlung! Der Correſpon⸗ 
dent ſchreibt: „Für die Beſitzer der Südbahnprioritäten iſt eine Trennung der 
beiden Netze gar nicht denkbar, wenn ſie nicht durch irgend einen internatio⸗ 
nalen Vertrag gleichſam octroyirt wird. Allein ſelbſt wenn wir auch die 
Prioritätenbeſitzer ganz außer Acht laſſen, ſind doch ſo viele techniſche und 
finanzielle Schwierigkeiten zu löſen, daß Jahre vergehen werden, ehe die 
Trennung überhaupt zur Durchführung gelangen kann 7 wenn 
man dieſelbe auf gerechter und billiger Baſis durchführen will. Man ſagt 
übrigens, daß das Haus Rothſchild der Trennung nicht mehr fo oppofitionell 
egenüber ſtehe, wie in früheren Jahren. Dieſes Haus kann übrigens eben 
9 wenig, wie die Regierung die Trennung der beiden Netze beſchleunigen. 
Es giebt allerdings ein draſtiſcheres Mittel, um eine Klärung der Situakion 
herbeizuführen, wenn man die Schäden der Südbahn gründlich kuriren will, 
und zwar die Siſtirung der Couponzahlung der Actien für ſo lange, bis die 
Einnahmen ſich jo weit gehoben haben, um eine mäßige Verzinſung zu bieten. 
Wenn die Südbahn die Couponzahlung auf 2 Jahre ſiſtirt, fo kann fie leicht 
die in den nächſten beiden Jahren fälligen Bonds einlöſen, ohne zu einer 
Finanzoperation Zuflucht nehmen zu müſſen. Eine ſolche Siſtirung 
wäre aber gar nichts weiter, als ein Anlehen, das die Actionäre 
der Geſellſchaft machen, und während jetzt das Haus Rothſchild 
für den Geldbedarf der Südbahn aufkommen muß, wären es die 
Actionäre ſelbſt, welche künftig den dringenden Bedarf des Unternehmens 
durch eine Verzichtleiſtung auf den Coupon aufbringen würden, eine Opera⸗ 
tion, die jedenfalls billiger käme, als die Rothſchild'ſchen Vorſchüſſe. Die 
1 5 iſt momentan zwar noch nicht ſpruchreif, aber es iſt immerhin gut, 
ich mit derſelben zu beſchäftigen, weil es kein anderes Mittel giebt, um die 
Südbahn wieder flott zu machen.“ 


Hamburg, 29. Juli. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hieſigen 
„Börſenhalle? aus Rio de Janeird vom 9. Juli pr. Dampfer „Nimbo“ 
zugegangen ſind, betrugen ſeit dem 22. Juli die Abladungen von Kaffee nach 
em Canal und der Elbe 5000, nach Havre, engliſchen Häfen, Belgien, 
Holland, Bremen 9600, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen 
—, nach Liſſabon —, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 5900, nach Nord⸗ 
amerika 37,000 Sack. Vorrath an Kaffee in Rio 45,000 ©. à 60 Kilogramm, 
tägliche Durchſchnittszufuhr in Rio 2300 Sack à 60 Kilogramm. — Preis 
für good firſt 7150 à 7300 Reis. Cours auf London 25% à 25% D. Fracht 
nach dem Canal 42 Sh. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 
79,400, nach Südeuropa 4600 Sack. reis für gute Oualität in Santos 
6000 à 6100 Reis. Vorrath in Santos 30,000 Sack. 


Buenos ⸗Ayres, 29. Juni. [Wollmarkt.] Lebhaft. Vorrath 150,000 
Arroben. Notirung für Suprawollen 95, dio. für Bonne moyvenne 80 
Dollars. Zufuhren der letzten 14 Tage 50,000 Arroben. Verſchiffung nach 
Bremen ſeit letzter Poſt —, do. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 3400 Ballen. 
N ee ſeit Beginn der Saiſon 174,000 Ballen. Fracht für Wolle 
(pr. Segler) 20 Sh. Preis für Baschi 54 Dollars. Schlachtun⸗ 
en der letzten 14 Tage gering. Verſchiffung von Salzhauten nach dem 
anal, nach England direct, und dem Continent ſeit letzter Poſt 15,000 Stück. 
Fracht für Salzhäute (pr. Segler) 20 Sh. Notirung für Talg (Ochfental 
in Pipen) nominell, dito. für trockene Häute 5395 Realen. Cours au 
London 48% D. 


Newyork, 29. Juli. [Der Hamburger Poſtdampfer „Thurin⸗ 
gia“] iſt geſtern Abend 11 Ubr hier eingetroffen. 


# Nr. 31 des 15. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
an (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
remer Ausſtellungs⸗Brieſe VII. — Zuſammenſtellung der landw. und 
Wifterungs⸗Verhältniſſe für Schleſien pro Monat Juli 1874. — Spergula 
arvensis — Ackerſpörgel. (Schluß.) — Mittheilungen über das Frankenſchaf. 
— Falihung von Leinkuchen. — Etwas über die Sonnenroſe (helianthus 
annuus). — Wichtig für Fabrikbeſitzer und Landgemeinden. — Jagd⸗ und 
Sportzeitung. — Wannigfaltiges. — Provinzialberichte. Aus Grün⸗ 
berg. — Landw. Bericht aus dem Hirſchberg⸗Schönauer Kreiſe von Mitte 
uli 1874. — Literatur. — Weandwirthſcheſt — Wochenkalender. — 
riefkaſten der Redaction. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger: Gegen 
Drahtwürmer. — Die Lachpflanze. — Die Ernte im Jahre 1874. — Inter⸗ 
nationale Hopfen⸗Ausſtellung. — Berliner Viehmarkt. — Breslauer Schlacht⸗ 
viehmarkt. — Wiener Schlachtviehmarkt. — Poſener Wochenbericht. — Kö⸗ 
nigsberger Wochenbericht. — Magdeburger Marktbericht. — Nürnberger 
Hopfenbericht. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Handlsmanns und Putzhändlers Guſtav Engel 
zu Eonitz. Zahlun a nt 27. Juli. Einſtweiliger Verwalter: Kreis⸗ 
Gerichts⸗Secretär Kriese Erſter Termin: 17. Auguſt. 


Berlin, 30. Juli. [Productendericht]] Am heutigen Markte war 
Roggen in feſter Haltung, doch konnte die geſtrige Entwerthung nicht 115 
a0 werden. Loco bleibt bei reichlichem Angebot ziemlich gut verkäuflich. 
— Rog 15 feſt, Juli weſentlich getrieben. — Weizen ſchließt nach einer 
kleinen Erſchlaffung e zu geſtrigen Preiſen. — Hafer feſt und zbeſſer 
bezahlt. Loco feſt. — Rüböl in recht feſter Haltung und zu anziehenden 
Preiſen gehandelt. — Spiritus bei kleinem Geſchäft etwas beſſer bezahlt. 

Weizen loco 74—89 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 

elber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 
Tolk. bez., weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. Juli 86 —87 
pr. Juli⸗Auguſt 78, —78 478, Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — 
Thlr. bez., pr. September⸗October 734, — 721 —73% Thlr. bez., pr. Oeto⸗ 
ber⸗November 7277272 Thlr. bez, per December 7177171 Thlr. 
bez., per April⸗Mai 215—213½—214 Rchmk. bez. Gekündigt 3000 Eknr. 
Kündigungspreis 86% Thlr. — Roggen pro 1000 126 loco 5765 Thlr. 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 51% —52 7 Thlr. ab Bahn und Kahn bez., 
anz defecter ruſſiſcher 44 Thlr. ab Bahn bez., ordinärer dito — Thlr. bez., 
5 inländiſcher — Thlr. ab Bahn bez., neuer 68—68% Thlr. ab Bahn 
und Kahn bez., polniſcher — Thlr. bez., pr. Juli 51 —51% —52 Thlr. bein 
pr. Juli⸗Auguſt 51% —51%4—52 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. 
bez., pr. September⸗October 52% 527 —53 Thlr. bez., pr. October⸗Novem⸗ 
ber 2% —52 / —53 Thlr. bez., pr. December 524—52% — 52 Thlr. bez., 
pr. April⸗Mai 159—159 / Rchmk. dez. Gekündigt 27,000 Cinr. Kündi⸗ 
gungspreis 51 Thlr. — Gerſte loco 53—75 Thlr. nach Qualität gefordert. 
— Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 57—73 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchle⸗ 
ſiſcher — Thlr. bez., böhmiſcher — Thr. dez., oſtpreußiſcher 60-70 Thlr. 
bez., weſtpreußiſcher 60—70 Thlr. bez., geringer galiziſcher — Thlr. bez., pom⸗ 
merſcher 70—73 Thlr. ab Bahn bez., uckermärker — Thlr. bez, pr. Jul 67 


1 HM 3 


Sgr. pr. Ctr. Oberſchleſiſches Coaks⸗ —67 / Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 59% Tolx. bez., pr. Auguit-September 
Sgr. pr. Ctr. — Thlr. bez., pr. September⸗October 5756 % Thir. bez., pr. Oetober⸗No⸗ 
Weißes Holzkohlen⸗Roheiſen wird loco Ofen mit 50 Sgr. pember 56% Thlr. bez., pr. 

Je nach Qualität mit 45 bis 50 jahr 168 Rchmk. bez. 


November⸗December — Thlr. bez., per Frühe 
Gekündigt 2000 Eine. Kändigungspreis 67% Thlr 


Sgr. — Stabeiſen. Gewalztes 3% bis 3% Thlr. pr. Centner ab Werk. — Erbſen: Kochwaare 72—75 Thlr. bez., Futterwaare 66 —70 Thlr. bez. 


2 


Schmiedeeiſerne 


hne. 


Thlr. bez., 


* 


erg Staats⸗ 1 


Staats⸗Prämien⸗ Anleihe 109. 


. eourfe.] 


Elbthalbahn —. Oberheſſen 7 
64%. 


Weizeun 


mb 


it 


Speicher — 
bez., pr. 1 1 


Breslau, 31: Juli, 9% Uhr Vorm. Dre Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
Wen Markte war wenig belebt, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
reiſen. 
eizen, vereinzelt mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
540 9 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 
ezahlt. 
i oggen, feine Qualitäten gut verkäuflich, vr. 100 Kilogr. 5% bis 7 
Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 7 bis 7% Thlr. bezahlt. 
Gerſte ſchwer perkeuflich, pr. 100 Kilogr. helle 67 65% Thlr., weiße 
6% bis 7% Thlr. bezahlt. N h 
Hafer gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 66% bis 6% Thlr., feinfte Sorte 
über Notiz bezahlt. a N 
Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Wicken ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
4% bis 4% Thlr. . { 
Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5 % Thlr. 
891 aaten in ruhiger Haltung. 


Schlaglein matter. 1 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat — — 8 25. — 9 10 — 
Winter⸗Raps 22 — 8 — — 8 5 — 
Winter⸗Rübſen 7 15 — 7 25 — Be 


Raps kuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 11255 

Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele 
11-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 1415 Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße e Ahle, de. ordinäre 11—12 7 5 mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
bis 17% Thlr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Be (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 30. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗ 
Londoner Wechiel 119%. Pariſer do. 944. Wiener do. 107%. 
anzofen*) 337%. Heſſ. Ludwigsbahn 188. Böhm. Weſtbahn 218%. Lom 
rden“) 13914. Galizier 263½. Eliſabetbbahn 220. Nordweſtbahn 178. 
7%. Oregon 15%. Grevitactien ) 247%. 
Ruſſ. Bodencredit —. Ruſſen 1872 99%. Silberrente 68%. Vepierrente 
1860er Looſe 105. 1864er Looſe 163%. Ungar. Schatzw. 88 . Raab⸗ 
Grazer 84%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverem 374% 
Deutſch⸗öſterr. 85%. Prop.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 81,0. Brüſſeler Bank 104% 
erl. Bankverein 85. Frankf. Bankverein 84%. do. Wechslerbank 83%. 
Nationalbank 1036. Meininger Bank 103%. Hahn Effectenbank 115%. 
Hibernia —. 1854er 


Continental 89. Südd. Immobil.⸗Geſellſchaft 93%. 
Looſe —. Rockford 13.“ Rhein⸗Rahe⸗Babn —. Schiff ſche Bank —. Neue 
Ruſſiſche Anleihe — Ungarlooſe — Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 


Wechslerbank —. Meininger Looſe —. 
Animirt. Credit belebt, Bahnen theilweiſe nachgebend, Banken behauptet, 
Prioritäten belebt. Liquidation leicht. 5 
6 11 Schluß der Börfe: Creditactien 246%, Franzoſen 336%, Lombar⸗ 
en 138. } 


) per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 30. Juli. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Silberrente 68 ,. Oeſterreich. Creditactien 
211. dto. 1860er Looſe 105 . Nordweſthahn —. anzoſen 722. 
Lombarden 296. Italieniſche Rente 66%, Vereinsbank 121%. Laura: 
te 135½. Commerzb. 78%: dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 142%, 
1 ank —. Anglo ⸗deutſche Bank 54. bio. neue 
72. Daͤniſche Landmannbank —. Dortmund. Union 47%. Wiener Unions 
bank — 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 686 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 131%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
See 136. Bergiſch⸗Märkiſche 91. Disconto 2% Pt. 
wächer. 

Hamburg, 30. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, auf Termine 
ruhig. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen 126pfd. pr. Juli⸗Aug. 
1000 Kilo netto 233 Br., 232 Gd., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 230 
Br., 229 Gd., pr. September⸗October 1000 Kilo netto 225% Br., 224% Gd., 
pr. October ⸗ November 1000 Kilo netto 224 Br., 223 Gd. — Roggen pr. 

li⸗Auguſt 1000 Kilo netto 174 Br., 173 Gd., pr. l tember 

000 Kilo netto 170 Br., 169 Gd., pr. Septhr. = Oetbr. 1000 Kilo netto 
167 Br., 166 Go., pr. October November 1000 Kilo netto 166 Br., 


— 


1065 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rübol ſtill, loco 56%, pr. 


ziehen. und das iſt ja oft recht nöthig — denn das Beiſpiel iſt und 


October pr. 200 Pfd. 56. — Spiritus ſtill, pr. Juli⸗Auguſt 56, per Auguſt⸗ 
September 57, per Sept.⸗Oetober pr. 100 Liter 100% 57%. — Kaffee 
ehr feſt, Umſatz 3500 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 10, 00 


r., 9, 70 Gb., pr. Juli 9, 70 Gd., pr. Auguſt⸗December 10, 60 Gd. 


— Wetter: —. 

Liverpool, 30. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen 
davon 1000 B. amerikaniſche. 0 

Liverpool, 30. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Amis 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Stelig. 

iddl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
55 Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomra 
‚51%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, air Egyptian 8. 
Amſterdam, 30. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbe⸗ 
richt). 1 e de October und pr. März 190%. Raps pr. October 356, 
pril? fi 


pr. 
Antwerpen, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Weizen unverändert, däniſcher 31%. Roggen matt, Petersburg 20. Hafer 
behauptet, Riga 22. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25% bez. 25% Br., 
pr. Juli 25 bez., pr. Auguſt 2% Br., pr. September 26% Br., pr. Sep⸗ 


Aember-December 27% Br. Ruhig. 1 h 
Bremen, 30. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loco 
10 Mk. 60 Pf. 


Die Erziehung der Jugend. Ein Handbuch für Eltern und Erzieher von 
riedrich Aſcher. Berlin, F. Berggold. . 8 
enn wir auch der Anſicht ſind, daß Eltern wie Erzieher ihre Fähigkeit 
allein aus dem eigenen Kopf und dem eigenen Herzen nehmen müſſen, und 
daß alle Anweiſungen zur Erziehung ein todter Buchſtabe bleiben werden, 
wenn ſie nur von außen herkommen, ſo können wir doch mit Vergnügen zu⸗ 


geſtehen, daß, wenn ſolche Bücher einen Nutzen haben und hier und da viel⸗ 


eicht auch nothwendig ſein können, das vorliegende zu den beſten ſeiner Art 
gehört. Einfach und ſchlicht hält es ſich an den Kernpunkt der Sache und 
beriuht vor Allem die Eltern und Erzieher zu unterrichten und — au 5 
ei 
gewiß der Hauptpunkt der Erziehung. Recht verſtändig iſt das Capitel über 


Walburg 
Eine von den 


weiß wem und wo f 

der Wiſſenſchaft verbrämt, welche für eine x r u 

für myſtiſche Gemüther exiſtirt und an den Aberglauben appellirt, wenn nicht 

che Täuſchung dabei im Spiel iſt. — Doch! was 
g 8. 


Sträfe und Be ohnung; 
der Mädchen, namentlich 


abſichtliche oder unabſichtli 
wird nicht Alles gedruckt? 


Berliner Börse vom 30. Juli 1874. 


Weohsel- Course. 


Amsterdam250FL 
do, do, 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 
Leipzig 10% Thlr.] 8 T. 
London 1 Last. 
Paris 300 Fres. 
Petarsburg 08 R. 
Warschau 90 8R. 
Wien 150 Fl. 
do. do. 


2M. 
3 
8 


3 
8 
8 
2M. 


* 


Freiw. Staats- Anleihe 


8 JT. 


M. 
T. 
M. 5 
T; 
T. 


| 2) bz 


3, 
3 


56, 


12 


Fonds- und Geld-Gourse, 


4 
18% 
4. 4 

4 


4 
30 
4 


7 


do. consolid. 105%, be 

do, Alloige. . 4 100% bi 
Stants-Schuldscheme . 3½ 94 
Präm,-Anleihe’ v. 18663 1004 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 44, 103% bz 
(Berliner 4½ 101% ba 
3 ) Pommersche. 3½ 88½ B 
A.) Posensche 4 96% bz 
2 (Schlesische 3½ 87 U 
3/ Kur- u, Neumärk. 4 | 98%, bz 
Pommersche... 4 | 98% ba 
F Posensche 4 | 98% bz 
3 Preussische „...4 | 99% bz 
3] Westfäl. u. Rhein. 498% B 
3 Sächsische ,.. .» 99% ba 

Schlesische . 498% b 
Badische Präm.-Anl. 4 114 bz& 
Baierlsche 4% Anleihe)4 1105 bz 
Cöln-Mind.Pramiensch.!314 | 102%, , b2& 
Kurh. 40 Thir-Loöse 72%, B 
Badische 35 Fl-Looss 41%, bz 
Braunschw. Pr&m.-Anl, 23 0 be 


Oldenburger Loose 40% 2 


Louisd’or 110% b % 00 Dollars 1.11 

3%, 0 Ermd. Bkn. bz 
Oest, Bkn, 914% b 
Russ, Ekn. 94%, bz 


Sovereigus 6,2 
NapolsonzB.12, 
Imperiale 5.10%, 


bn 
@ 


Hypotheken- Gerilficate. 


Schles,Bodencr.Pfndbr. 
0. do. 
Kündbr, Cont.-Bod.-Or. 
Unkünd, do. (1872 
do, rückbz. à 11 
do. do 
Unk.H.d.Pr,Bd.-Ord.-B. 
do; III. Em. do. 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 
Hyp. An ord- G. -C. B. 
Pomm. Hypoth.-Briefe 
Goth. Prüm.-Pf. I. Em. 
do. do. HU. Em. 
do. 5 % Pf. rkslbrmi 10 


Meininger Präm.-Pfdb- 
Oast, Silberpfandbr. . » 
do. Hyp. Ord.-Pfudb - 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Or.-Gs, 
Süd d. Bod.-Cxed.-Pfdb - 
Wiener Silberpfandbr 


Krupp’schePartial-ObL|5 99% bed 
Ausländische Fonds, 


Oest, Silberrente, , 441 


5 
45 
4 
5 
ö 


5 
0 
5 
5 
5 
ö 
5 
5 


4 
5 


5 
5 


Is 
d0, 444,99 


51 
75 i 


@ 


100 bag 
1057 0 
00% bz 
103% bz 


@ 
do. 4% % do. do mil" /4%,| 93% ba 


98 
72 


bz 
B 


73½ bz 


68 


do, Papierrente 
do. Lott.-Anl. v. 60.%5 103% bah 
20, Ser Präm.-Anl., 4 10% bz 
40. Oredit-Loos s. 108% bag 
do. 64er Loss. | WB bz 
Russ. Präm.-Anl, v. 6415 152% bz 
do. do. 1866%6 163% ba 
do. Bod.-Ored.-Pfdb. % | 89%, B 
Russ.-Pol. Schatz- Obl. 487% B 
Poln, Pfandbr. III. Ern. 814 8 
Poln. Liquid.-Pfandbr. A4 8 ba 
Amerik. 6% Anl, p. 1882/0 971, Gp8pt8Yy, 
do. do. p. 1888 107% ed 00 
do. 5% Anleihe, 0 100% bas 
Französische Bente..5 | — 
Ital. neue 5% Aulefheſs 66% 7% bzB 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 99 ½% % 
Rasb-Grazerloo Thlr. L. 55 % bzB 
Bumänische Anleihe 8 — — 
Türkische Anleihe, 6 44% ba 
Ung. 50% St.-Eisenb. Anl. 6 | 73%, br& 


Schwedische 10 Thlr.-Looe — — 
Finnische 10 Thir-Loöse 11% ba 


Eisenbahn -Prioritäts - Aotien, 
Berg,-Märk, Serie II. 15 100%, & 
do,  HLvV.8t.31,8.]3%,| 85% bz 
do. 4 4% 99 1 baG 
do. Nordbahns 103 ½ 6 
Borlin-Görlitia .. 5 (—.— 
do. 2 —. 4. — — 
Urealau-Frelb. Litt. D. 4½ 100 % B 
do. do. G.] 4½% 100% B 
do. do. K. 4100 8 
Oöln-Minden . III. 4 94% B 
do. 229, 40.4% 100 % @ 
do. IV. 4“ 94% ba 
do. un „V. Ain 
Halle-Sorau-Guben . 5 99 8 
Hannover- Altenbeken] 4½ — — 
Aärkisch Posener . 4 — — ı 
Niederschl. Märkische. 4 98% @ 
do. do, U] | 98% @ 
do. do,. IV. 4½% — — 
Oborschles. A4. 141 — — 
do. B. 3 — — 
do. 0. 4 Kenia) 
do. P. . ou 4 19% 6 
da, EK. 3% 86% & 
do. H. 4½ 101% 8 
do. — 4½ 100% G 
do H. 4% 101 8. 
ke 5 194 75 B 
do. von 1873.4 | 94 
do, Brieg Neisse. 4% — 
Cosel-Oderb, (Wilh.) 4 95 6 
do. 14 — 
do. 4 —.— 
do. 5 103% brd 
do, Stargard-Posen 494 0 
do. 40. II. Em, 4¼ 101% B 
do, do. HI, Em’ |41,1101%5 B 
Närschl, Zwgb. Lit. G4 — — 
do, do, do, 5,04 — — 
Ostpreuss. Südbahn, 5 104 bzG 
BRechte-Oder-Ufer-B, "5 103 
Scnleow; Eisenbahn, 4½ 90% @ 
Oberanitz-Kometau 5 70 
Dux-Bodenbach . 5 | 83 etbzB 
do. II. Emission. 6 14 b 
prag - Dunn 5 | Alb 
Gal. Oarl-Ludw.-Bahn.|5. | 9% B 
do, do. neue.] | 95% B 
Kaschau-Oderberg. 6 | 82% bad 
Ung. Nordostbahn. 5 67 ½ bz 
Ung. Ostbahnn 5 62% 
Lemberg-Ozernowitz 6 | 73'%, 'bzB 
do do; ' 11.15 82% ba 
de, do. III. 5 | 75%, B 
Mährische Grenzbahn . 5 1% @ 
Mähr.-Schi.Contralbhn, s | 35 B 
Kronpr. Rudoiph-Bahn/5 | 87%, B 
Oesterr.-Franzönische .|3 316 ba 
do. do, neuel3 308 etb2G 
do, südl, Staatsbahn 3 246 ½ bz 
do. neue 3 1246 baB 
do, Obligationen, . | 86% bzB 
Warschau-Wien II. . 5 100 B 
do. III . 5 | 98% etoz@ 
do, W 2 


Bank- Discont 4 pr. Ot. 
Lombard-Zinzfugs 5 pr. Ot, 


hr beherzigensw 


Eisenbahn- Stamm- Kot len. 
Divid. proj 1872 J. 1873 Kl. 
Aachen-Mastricht,| 1 


Börg.-Märkische ı 


6 


Berlin-Anbalt. 17 


do. Dresden 


Berlin-Görlits 3 


Berlin-Hamburg. 
Berl. Nordbaha. 


Berl.-Potsd. Magd. 8 


Berlin-Stettin 
Böhm. Westbahn. 
Broslau-Freſb. 


neue 


Dux-BodenbachbB. 
Gal. Carl-Ludw. B. 
Halle-Sorau-Gub, 
Hahınover-Altenb: 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb. 
Märk,-Posener „, 
Magteb,-Halberst, 


Caxhav. Risenb, | 6 


Magdeb.-Leipzig .| 4 


do. Lit, B. 
Mainz’Ludwigsh., 


Niederschl.-Märk, 14 
Oborschl. A. C. D. 3 


do. B. „ 

do. neue 
Oester.-Fr. St:-B.. 
Oest, Nördwestb., 
Oester. südl. St.-B. 
Ostpreuse. Südb. 


Rechte O.-U.-Bakn] 6 


Reichenberg -Pard 
Rheinische 


Rhein-Nahe-Bahn]| 


Rumän, Eisenbhn. 
Schwelz Westbhn. 
Stargard-Pogener. 
Thüringer 
Warschau-Wien. 


9 
10 


Berlin-Görlitzer 5 


Berlin. Nordbahn 
Breslau Warschau 


Halle-Sorau-Gub., 


Hannover-Altenb. 
Kohlfurt Falkenb. 
Mörkisch-Posener 
Magdeb.-Halberst, 
do. Lit. C. 
Ostpr. Südbahn. 
Pomm. Centralb. 
Fam , Ei 
um, 2. 
Seal ug Bart ) 


AugloDeutscheBk 
Aug. Deut- Hand. 
Berliner Bank 
Berl, Bankverein. 


6 


ei ° 


0 
5 

6 
35 
3 
0 
5 
6 


5 


7 


Berl. Kassen-Ver. 29 


Berl. Handels-Ges. 
BerlLomba Bank. 
Berl Makler-Bauk 
Berl. Frod.-Makl.E 


Berl. Wechslerbk.“ 


Braunschw. Bank. 
Bresl. Disc,-Bank 
Friedenthalu. Co. 
Bresl. Händels-G. 
Bresl. Maklerbank 
Bresl. Mkl.-Ver. B. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Bresl. Wechslerb. 
Oentralb, f. Genos. 
Ceutralb. f. Ind. 
? Hand 


Ooburg. Cred. -], 
DallzigerPriyv,-Bk 
Darmat. Oreditbk' 
Darmat. Zettelbk" 
Deutsche Bank ; 
Deutsche Unſonab : 
Diec.-Com. -A. . 
Genossensch.-Buk 

do. unge 


ö Gywb.Schuster u.6,/10 


G@oth.Grundcred,B 
Hamb. Nordd. Bux. 
do. Vereins-B, 
Hannov. de 
do. Piec.-Bk. 
Hessische Bank 
Königeb, do-. 
Ldy. B. Kwilecki 
Leip. Cred.-Bank. 
Luxemburger do. 
Magdeburger do. 
Meininger do. 
Moldauer Lds. Bk. 
Närschl. Cassenv, 
Nordd. Grunder. B. 


Oberlausitzer Bk.“ 83,0 
Oest. Cred.-Actien 184. 


Ostdeutsche Bank 


Ostd. Product.-Bk. 814 ' 


Posener Bank .. 
Pos, r- Wechsel. B. 
Preuss, Bank-Aet. 
Pr. Bod.-Or.-Act. B. 
Pr. Cent.-Bod.-Or. 
Pr. Orodit-Angtalt 
Prov. Wechsl.-Bk. 
Sachs. B. 600% 1,8. 
Sächs. red. Bank 
Schles, Bank-Ver. 
Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank 
Ver.-Bk. Quistorp 
Weimar. Bank 
Wiener Unionbk. 


Baugesa,Plesaner; 


Berl. Eisenb.-Bd.AI1½ 


D. Eisenbahnb- G. 
do. Relchs-uCo.-E. 
Märk. Sch. Masch. G. 
Nordd,Papieriabr, 
Westend, Com. -G. 


Pr. Hyp.- Vers. -Aetꝰ 
Schl. Feuervers, , 


Donneramarkhüt, 
Dortm. Union 


Lauchhammer 
Marienhütto , 
Minerva ae 
Moritzhütte 
Oschl. Eisenwerk. 
Redenhütto 
Schl. Kohlenwerk. 
Behles. Zinkh.-Act. 

do, St.-Er.-Act. 
Tarnowitz, Bergb. 
Vorwärtshütte , . 


Baltischer Lloyd. 
Bresl, Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 
do. ver. Oeltabr. 
Erdm. Spinnerei. 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hoffm’sWag.-Fab, 
O. Schl. Eisenb.-B, 
Schles. Leineniud. 
g. Act. Bri(Scholtz) 
40. Porzellan 
Schl. Tuchfabrik 
do Wagenb.-Anst. 
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Der Heilmagnetismus. Seine Theorie und Praxis. Von Philipp 

Kramer. Landshut, Krüll ſche Uniperſitäts⸗Buchh. 1874. 
ewöhnlichen Reclameſchri en, mit Zeugniſſen von Gott 
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EL Te che Depeſchen. Be. 

; (Aus Wolffs Telegu-Burear) le 
Kiel, 30. Juli. Die „Kieler Zeitung“ erfährt aus guter Que 
vorläufig ſeien nur die Kanonenboote, Nautilus“ und „Albatros“ zu 
Kreuzen an der ſpaniſchen Nordküſte beſtimmt. ’ 

Wien, 30. Juli, Die „Preſſe“ dementirt die Nachricht des PM 
riſer Journals „Union“, daß die öſterreichiſche Regierung Ih wege 
den neu ernannten ſpaniſchen Geſandten anzuerkennen. Das Bla 
fügt hinzu, der neue ſpaniſche Geſandte Del Mazo ſei nach 
feiner am 12. v. Mts. erfolgten Ankunft vom Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Graf Andraſſy, auf das Freundlichſte empfangen worden 90 
werde demſelben mit allen feiner Stellung gebührenden Achtung UM 
Rückſicht begegnet, wenn ſchon eine officlelle Anerkennung der pn" 
ſchen Regierung nicht erfolgt ſe˙i. 

Paris, 30. Juli, Abends. In Regierungskreiſen verlautet, die 
Regierung habe in Madrid angezeigt, ſie würde die dortige Regierung 
anerkennen, ſobald die übrigen Großmächte ſich in dieſer Beziehung 
geeinigt hätten. 3 

Verſailles, 30. Juli, Abends. Die National⸗Verſammlung nahm 
das Geſetz über die Verſchiebung der Generalraths⸗Seſſion an. — 
Morgen erfolgt die Berathung über die Vertagung der National 
Verſammlung. Gambetta und Simon wollen dabei über die politische 
Lage ſich auslaſſen und noch vor den Ferien die Aufhebung des Be 
lagerungszuſtandes in mehreren Departements verlangen. Die Linke 
gab die Abſicht, die Regierung über das Verhalten der franzoͤſiſchen 
Behörden an der Grenze der Pyrenäen zu interpelliren, auf. a 

Verſailles, 30. Juli, Abends. Die Vertagungs⸗Commiſſion der 
National⸗Verſammlung ſetzte den 6. Auguſt als Beginn der Vertagung, 
den 30. November als Ende der Ferien feſt. 

Brüſſel, 30. Juli. Die von dem internationalen Congreß elk 
geſetzte Commiſſion trat heute zu einer Sitzung zuſammen. In der 
ſelben ſollten diejenigen Punkte, bezüglich deren zwiſchen den beit 
Congreß vertretenen Mächten Einverſtändniß befteht, feſtgeſtellt werden. 

Madrid, 29. Juli. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht. ein 
Decret des Finanzminiſters Camacho, durch welches eine beſondere 
Junta eingeſetzt wird, die die Grundlagen für die zur Minderung der 
öffentlichen Schuld erforderlichen Maßregeln feſtſtellen ſoll. Die fpw 
niſche Bank hat ſich, wie der „Imparcial“ wiſſen will, verpflichtet, vom 
Januar k. J. ab ein Jahr lang monatlich 20 Millionen an die Glan 
biger der ſchwebenden Schuld auszuzahlen. 

Madrid, 29. Juli, Abends. Die hieſigen Journale beſprechen 
übereinſtimmend das Verhalten Frankreichs gegenüber der ſpaniſchen 
Regierung und heben hervor, daß durch die Duldung, welche die 
franzöſiſchen Behörden den carliſtiſchen Beſtrebungen zu Theil werden 
ließen, Frankreich ſich die Sympathien feiner Nachbarn entfremden müſſe. 

Madrid, 30. Juli. Der Carliſtenführer Faez iſt mit mehreren 
feiner Anhänger bei einem in Aſturien ſtattgehabten Gefechte gefallen, 

Nach einem von der Regierung erlaſſenen Decrete haben die Be, 
ſitzer von Wechſeln und Staatsſchatzſcheinen, welche durch Obligationen 
der Zprocent. inneren Schuld garantirt ſind, dieſe Werthe bei del 
ſpaniſchen Bank zu hinterlegen und mit der Verwaltung des Staats“ 
ſchatzes ſich über die Feſtſetzung der definitiven Einlöſungsfriſt zu ein 
gen. Die Inhaber von Wechſeln und Schatzpagarès, welche durch 
Schatzbons oder Schatzſcheine garantirt ſind, ſollen für die vollſtändige 
Einlöſung Sicherheit erhalten in Gemäßheit der Vereinbarungen, die 
zwiſchen ihnen und der Verwaltung des Schatzes demnächſt zu Stande 
kommen werden. 


1 


Richard Wagners Meiſterſinger von Nürnberg. Eine kritiſche Studie 
von Otto Reinsdorf. Leipzig. A. H. Paxner 1874. 

Muſik ſoll vor allen Dingen fur das Volk gemacht werden und das 
Urtheil des ſogenannten Laien mag oft mit dem eines Sachverſtändigen 
eontraſtiren; für den ſchaffenden Muſiker muß es eine Lebensfrage fein und 
iſt es auch: rain packt deine Muſik das Volks⸗ Gemüth? Bei keinem 
Meiſter der modernen Zeit namentlich iſt dieſe Srage fo am Platz als bei 
Richard Wagner und darum ſind Studien wie die vorliegenden außerordentlich 
dankenswerth, weil ſie wohl geeignet ſind, mächtige Schöpfungen in Wagners 
Meiſterſinger mit allen Fehlern und Vorzügen dem Verſtändniß des hörenden 
Volkes, außerdem aber auch den Mufikveritändigen insbeſondere näher zu 
bringen. — Trifft nun das Urtheil eines Meiſters mit der Empfindung des 
Laien im Allgemeinen zuſammen, und iſt dies bei uns ganz beſonders der 
Fall geweſen, ſo dürfte es natürlich gefunden werden, daß wir die Schrift 
aus voller Ueberzeugung empfehlen und damit recht zu thun glauben. 8. 


Nachtgedanken von Edward Young, aus dem Engliſchen übertragen von 
Eliſe von i ehen en. Zweite Auflage, herausgegeben und mit 
einem Vorworte verſehen von ihrer Tochter Fr. v. Hohenhauſen. Leipzig , 
1873. Robert OR g a 

Eine meiſterhafte Uebertragung dieſes Werkes liegt vor uns, dieſes ſo 
hochpoetiſchen Werkes, das in Deutſchland viel bekannter zu ſein verdiente. 
Es iſt tief und klar, wie das Meer, wenn die Stürme ſchweigen, Perlen von 
unendlicher Schönheit auf ſeinem Grunde bergend, die uns in ihrem milden 
Glanze entgegen leuchten. — Einen Schatz von Weisheit enthält dies Buch; 
da iſt nichts, was aufregt und die Seele mit Zwieſpalt erfüllt; Alles be’ 
ſänftigt und verklärt, da iſt ein Troſtwort für jeden Schmerz des Daſeins. — 
Dieſe eee tragen dich empor und lehren dich nach oben ſchauen. 
Als Feſtgabe bei ernſten Lebensmomenten, bei der Confirmation und zu 
Weihnachten iſt es ganz beſonders geeignet. 

Schöne Geiſter und ſchöne Seelen oder Denkmale der Freundſchaft bes 
rühmter Männer und Frauen, von Fr. v. Hohenhauſen. Leipzig, 
1873. J. Günther. 5 Pe 

Hochbegabte edle Perſönlichkeiten in ihren intimen Beziehungen werden 
uns von der Verfaſſerin u Manche in nik wie de eben nur hel 
5 5 hervorragenden Menſchen möglich find. Die hier beſchriebenen 

erhältniſſe waren uns bis auf einzelne bekannt, allein, wir geſtehen gern, 
daß ſie uns in ſolcher ge und Lebenswahrheit nie fo nahe getreten jind- 
Die Lectüre dieſes Buches hat uns ungemein gefeſſelt Diele Nachos, 
Geſtalten ſtehen vor uns, wir leben und leiden mit ihnen. Kleine intereſ⸗ 
Bi Epiſoden aus der Zeit und dem Leben geben dem Werk eine anmuthige 

ürze. Wir empfehlen das Buch allen wahrhaft gebildeten Leſern aufs 
Wärmſte und find überzeugt, daß ſich noch manches neue Freundſchaftsbanv 
bei gemeinſamer Lectüre deſſelben anknüpfen wird. A. Zind. 


[Die kirchlich⸗politiſche Geſetzgebung] don 1873 und 1874, enthaltend 
die vier Geſeze dom Mai 1873 und die ke vom Mai 1874, iſt jocben n 
einer Ausgabe, herausgegeben von einem Mitgliede des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten, erſchienen, (Berlin, Franz Vahlen, die, durch kurze ſachgemäßige 1 
klärungen, welche den Sinn einzelner ac pe erläutern, ausgezeichnel, 
wegen ihrer Correctheit und handlichem Format beſtens empfohlen werden lann. 


[Neues Hinderniß für den Eifenbabnbau.] Bei der Vermeiling 75 
neu zu erbauenden Strecke der Odenwaldbahn von Beerfelden nach berban 
machten ſich Seitens der der Bahn zunächſt gelegenen Dörfer, wie dies imme 
eſchieht, eine Menge Wünſche geltend, und jedes Dorf wollte ſeine Stabe 
Naben Einem Bauer, der dem betreffenden en ſehr aufdringg 0 
wurde, entgegnete derſelbe: „Ja, lieber Freund, bei Euch iſts ganz unm 7 
lich, die Sache hat ein verfluchtes Hinderniß.“ „Wie fo?” fragt ver N 
„Der Meridian geht durch Euren Ort,“ entgegnete der Ingenieur mit MIT, 
tigem und geheimnißvollem Tone. „Hm, him,“ brummle der Baner aber 
ſchüttelte den Kopf. „Nu, kann mer dann den net wegmache? „de m 
das koſtet Euch ſchwernothsviel Geld.“ „Wie viel?“ „Wenigſtens Bier 
dert Gulden.“ „Nu, däs kennt mer mache.“ Geſagt, gethan. „ 
iſt gut aug d denn meine Aecker find dreimal mehr werth,“ den un 
ansmichel, und ſetzt eine Subſeriptionsliſte in Umlauf, behufs ah Ki 
der auf die Verlegung des Meridians erwachſenden Koſten. Er ſelbſt 
mit einem Betrage von 15 fl. an die Spitze der Lifte, er foll aber Bau 
Einzige geweſen ſein, deſſen Unterſchrift darauf kam, denn die andern 
merkten alsbald, daß unſer Hansmichel gefoppt war. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretun 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


Krebs. 
Vreden, 


